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Wöchentliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

ndenk.
Abvunementspreispro Ouarkal: 1 Mark bei Abholung 1 Man

30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
25 Pfg. durch die Poß.

T. 170.

Merſeburger Correſpondent
reiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen Poftan
Poſtboten, ſowie in der Erdedition entgegen

genommen.
Zuſerate finden bet der großen Auflage des

giattes die zweckentſprechendfte Berbreitung.

Die Fortbildungsſchulen in der
neuen Gewerbeordnung

Die Gewerbeordnung verpflichtet in der heute noch
zu Recht beſtehenden Faſſung des 8 120 die Ge
werbeunternehmer, ihren Arbeitern unter 18 Jahren,
welche eine von den Gemeindebehörden oder vom
Staate als Fortbildungeſchule anerkannte Unterrichts
anſtalt beſuchen, hierzu die erforderliche Zeit zu
gewähren. Außerdem iſt beſtimmt, daß für Arbeiter
Unter 18 Jahren die Verpflichtung zum Beſuche
einer Fortbildungsſchule, ſoweit die Verpflichtung
gicht landesgeſetzlich beſteht, durch Ortsſtatut begründet
werden kann. Dieſe Beſtimmungen ſind durch die
Gewerbeordnungsnovelle vom 1, Juni 1891 weſentlich
exweitert worden. Daran zu erinnern, iſt gerade
jht nützlich, weil der preußiſche Handelsminiſter
ſhon die Gemeinden zu Berichten über die Geneigt
heit, Fortbildungsſchulen mit Schulzwang durch
Oneſtatut zu errichten, aufgefordert und ihnen
glelchzeitig einen Muſterentwurf für ein ſolches
Statut zugeſtellt hat und weil ſchon in manchen
Städten die zuſtändigen Stellen ſich mit der Frage
beſchäftigen, ob ſte Fortbildungsſchulen errichten ſollen.
Von vornherein mag, zumal mit Rückſicht auf
Aeußerungen des Miniſters v. Berlepſch betont
werden, daß ein Zwang zur Errichtung von Fort
bildungsſchulen auf eine Gemeinde oder einen
weiteren Communalverband nicht ausgeübt werden
kann, andererſeits aber kann man nur wünſchen,
daß keine Gemeinde, welche die erforderliche Zahl
gewerblicher Arbeiter hat, ſäumen möze, durch Er
richtung einer Fortbildungsſchule in dem den lokalen
Verhältniſſen entſprechenden Umfange den Abſichten
des Geſetzgebers gerecht zu werden, freiwillig und
ohne einen Druck von oben abzuwarten. Die Geſetze
geſtatten nach der Rechtſprechung des Kammerge
üchts zur Zeit nicht, daß die Gemeinden, welche
Fortbildungsſchulen ins Leben rufen und durch Orts
ſaluteß den Beſuchozwang einführen den regele
mähigen Schulbeſuch und gebührendes Benehmen in
der Schule durch Strafen erzwingen. Strafbeſtim
mungen, welche in die Ortsſtatuten aufgenommen waren,
wurde vom Kammergericht die Rechtsgültigkeit ab
geſprochen und die Folge davon war, daß die Ge
meinden das Jntereſſe an ihren Schöpfungen ver
loren und ſie entweder eingehen ließen oder dochnicht mehr geneigt waren, ihnen mehr Mittel v

zuführen. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, haben
ſich die geſetzgebenden Faktoren nunmehr entſchloſſen,
in die Novelle zur Gewerbeordnung die ausdrückliche
Vorſchrift aufzunehmen, daß ſtatutariſch die zur
Sicherung eines regelmäßigen Schulbeſuchs der Schul
pflichtigen ſowie deren Eltern, Vormündern und
Arbeitgebern obliegende Verpflichtung beſtimmt und
Vorſchriften erlaſſen werden können, durch welche die

dnung in der Fortbildungsſchule und ein gebühr
iches Verhalten der Schüler geſichert wird, d. h.

z daß Strafen angedroht und vollſtreckt werden
d Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, daß zum
aſuge einer Fortbildungsſchule nicht gezwungen
r kann, wer eine Jnnungs oder andere Fort
ſern oder Fachſchule, die als ausreichender Er
aß von der höheren Verwaltungsbehörde anerkannt
wird, beſucht,
a fimmung hineingebracht, nach welcher an Sonn
ſt den einzigen Tagen, an welchen der Unterricht
n Schüler wirklich nutzbar gemacht werden
t ohne daß ihnen die zur Erholung dienende
an ngebührlich beſchränkt wird, der Unterricht uur

bet ubden darf, wenn die Unterrichtsſtunden ſo ge
werden, daß die Schüler nicht gehindert werden

und außerdem hat man noch eine

Sonnabend den 29. Auguſt.

ſonderen Gottesdienſt beſuchen zu können. Nur
für jetzt ſchon beſtehende Fortbildungsſchulen ohne

Ausnahmen von der zuletzt erwähnten Beſtimmung
geſtattet werden. Das geltende Recht unter
wirft die Handlungsgehülfen und Lehr
linge nicht den Beſtimmungen über die Fort
bildungsſchulen, die Gewerbeordnunge Novelle dagegen
ſchreibt vor, daß auch die Handlungsgehülfen und
Lehrlinge davon getroffen werden. Wie es ſcheint,
hat der preußiſche Handelsminiſter die Abſicht, auf
den Erlaß der ſtatutariſchen Beſtimmungen, welche
den Fortbildungeſchulzwang auch für das kauf-
männiſche Perſonal unter 18 Jahren ausſprechen,
nach Möglichkeit hinwirken zu wollen. Wie man
Schulen einrichten will, in denen alle unter 18 Jahren
ſtehenden jungen Kaufleute Foribildung finden ſollen,
iſt noch nicht genügend klar geſtellt. Wie der Kauf
mannsſtand aus Mitgliedern mit der verſchieden
artigſten Vor und Ausbildung beſteht, ſo ergänzt
er ſich auch aus jungen Leuten mit den verſchieden
artigſten Bildungsgraden. Unter den Kaufmanns-
lehrlingen fiaden wir Knaben, welche lediglich Gle
mentarunterricht erhalten und weder orthographiſch
ſchreiben, noch richtig rechnen gelernt haben, neben
jungen Leuten, welche höhere Schulen bis zur Ober
Secunda oder Prima abſolvirt haben. Es iſt ein
fach ein Ding der Unmöglichkeit, alle dieſe verſchieden
artig vorgebildeten Elemente zum Beſuche einer
Schule verpflichten zu wollen und andererſeits wird
die Bildung mehrerer Schüler oder Schulabtheilungen,
in welchen der Vorbildung der Schüler entſprechender
Unterricht ertheilt wird, ſehr großen Schwierigkeiten,
zumal in mittleren und kleineren Städten im Koſten
punkte begegnen. Es wird zu empfehlen ſein, wenn
überhaupt, zunächſt nur den Lehrlingen und Ge
hülfen gegenüber, welche nur eine geringere Bildung
nachweiſen können, den Schulzwang einzuführen.

Holitiſche Keberſeht.

Die Ruſſifizirung in den Oſtſeepro
vinzen hat wieder eine neue Bethätigung erhalten.
Jn der „Rigaer Senatsztg.“ ſind die Namen der
65 Perſonen (meiſt Deutſche) publizirt, die aus der
ruſſiſchen Unterthaunenſchaft entlaſſen
ſind darunter befinden ſich auch ſehr viele Balten,
wie Baxon Viktor v. Behr und Max v. Oettingen,
einer der ehemaligen Hauptführer der Rigaſchen Oppo
ſition gegen die Ruſſiſtzirung der baltiſchen Provinzen.
In der deutſchen provinziellen Preſſe, welche ſo lange
eine einmüthige Haltung zu wahren verſtanden hat,
beginnen jetzt ſcharfe Differenzen aufzutauchen. Der
Redacteur der „Liebauſchen Jeitung“ Herr Fberhard
Kraus hat die deutſchbaltiſche Fahne preisgegeben,
wirſt den Deutſch Balten Dünkel und Unfähigkeit
vor, die Forderungen der Zeit zu verſtehen, und
ſucht offenbar Fühlung mit den die Ruſſifizirung
der Provinzen leitenden Perſonen. Die „Moskow
gkijg Wjedomoſti“ zollen dafür Herrn Kraus warmes
Lob als dem einzigen talentirten baltiſchen Journaliſten,
während die in Riga erſcheinende „DünaZeitung“
des Dänen Hornemann bie heftigſten Angriffe gegen
Kraus bringt, ihn einen Pamphletiſten nennt c.
Natürlich muß dieſer häusliche Krieg das örtliche
Deutſchthum noch mehr ſchwächen und entmuthigen.
Die Ruſſen andererſeits zeigen oft große Opferwilltg
keit, die Aufgaben der Regierung in den baltiſchen
Provinzen zu unterſtützen. So hat dieſer Tage noch
in Riga ein reicher Ruſſe, der ungenannt bleiben

will, ein Kapital von 100 000 Rubel geſpendet, aus
deſſen Zinſen der Bau orthodoxer Kirchen in den

baltiſchen Provinzen gefördert werden ſoll. Das
ruſſiſche Kaiſerpaar feiert entgegen den bis
herigen Nachrichten ſeine filberne Hochzeit nicht
in Kopenhagen, ſondern in Petersburg, kehrt ſomit
Ende Septemder oder in den erſten Tagen des
Octobers aus Kopenhagen zurück. Großfürſt

1891.

Wladimixr von Rußland iſt mit Gemahlin und

in Portsmouth geäußerten Sympathiebezeugungen
Englands finden in Frankreich ſchlechten Dank.
Die „France“ meint, Englands Freundſchaft ſei ver
dächtig, es ſchmeichle Frankreich, weil es etwas von
ihm wolle, oder einen Coup gegen daſſelbe vorbereite.
Man ſolle nur nach Afrika blicken bei dem Unter
gange der Expedition Crampel habe gewiß ein Eng
länder die Hand im Spiele gehabt. Bei der Expedition
Mizon am Niger, an der Guinegküſte, in Dahomey,
überall begegneten die Franzoſen engliſcher Feind
feligkeit. Dieſe Auslaſſungen werden eine gute
Abkühlung ſein für denjenigen Theil der engliſchen
Preſſe welcher eine Annäherung an Frankreich das
Wort redet. Das franzöſtſche Geſchwader iſt am
Donnerstag in Cherbourg eingetroffen.

Der Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders
in England hat nunmehr ſein Ende erreicht. Am
Mittwoch ſollte das Geſchwader bereits nach Cherbourg
abſegeln, und gleichzeitig auch die in Spithead ver
ſammelte britiſche Flotte aufgelöſt werden. Dienſtag
Vormittag inſpizirte der Herzog von Cambridge
in Gegenwart des Admirals Gervais und zahlreicher
franzöſiſcher Flottenoffiziere die Garniſon von Ports
mouth. Der franzöſiſche Botſchafter, Admiral Lord
Clanwilliam und viele engliſche Seeoffiziere waren
ebenfalls zugegen. Beim Parademarſch ſpielten die
vereinigten Militärkapellen abwechſelnd die Marſeillaiſe
und Rule Britannia. Nach der Jnſpection beſichtigte

der Herzog von Cambridge mit den Offizieren ſeines
Stabes die franzöſiſchen Kriegsſchiffe, und nahm an

Bord des Flaggſchiffes „Marengo“ das Feſtmahl
ein. Nachmittags wurden Abſchiedsbeſuche gemacht.
Dienſtag Abend gab Admiral Servais an Bord des
„Marengo“ ein Feſtmahl zu Ehren der britiſchen
Flottenofſtziere. Wie das „Reuterſche Bureau“
meldet, hat der commandirende Admiral des eng
liſchen Kanal Geſchwaders die Einladung
des franzöſiſchen Admirals Vervais, mit ſeinem
Geſchwader Cherbourg im October zu beſuchen an
genommen.

Der Emir von Afghaniſtan iſt nach in
London eingetroffenen Briefen ſchwer erkrankt,

und man zweifelt an ſeinem Aufkommen. Der
Vicekönig von Indien telegraphirt an die Königin
von England, daß man ſofort Maßregeln ergreifen
müſſe, um die Nachfolge dem jüngſten Sohne des
Emirs zu ſichern, da alle anderen Söhne England
feindlich geſinnt und erklärte Freunde Rußlands ſeien.

Auf Kreta nehmen die Dinge nach allen Be
richten von dort, ſo ſpärlich dieſelben auch einlaufen,

zweifelsohne eine ernſthafte Wendung. Wir
entnehmen über die dortigen Zuſtände einer Coxre
ſpondenz der „Vofſ. Ztg.“ folgendes Nähere Die

wechſelſeitigen Ermordungen von Chriſten und Moha
medanern, die aufeinanderfolgenden ſcheinbar ſinn

loſen Verbrechen waren nur Vorläufer und machten
einer Bewegung Platz, welcher immer deutlicher den
Charakter des Aufſtandes annimmt, Nach
wiederholten Beſchwerben und Bitten um Schutz,
nach den erfolgloſen Vorſtellungen der fremden Conſuln
weigern ſich nunmehr an vielen Orten die Chriſten
einer Regierung Steuer zu zahlen, welche ihnen
nicht den nothdürftigſten Schutz zu bieten vermag.
Truppen ſind ſchon vor Wochenfriſt aus Kleinaſten auf der

Jnſel eingetroffen, deſſen ungeachtet bleiben die Chriſten
bei der Stenerverweigerung ſtehen. Jn dem Dorfe
Aſtſonila wurde eine Abtheilung von 80 Mann,

welche entſendet war, um theils die flörriſchen Bauern
zu züchtigen, theils die Steuern einzutreiben, nach

harten Verluſten zurückgeſchlagen. Das Schwer
wiegendſte hierbet iſt, daß bei dieſem Sefechte mehrere

er in den letzten Tagen aus Griechenland zurück
gekehrten Flüchtlinge mitwirkten. Dadurch iſt er
wieſen, daß wieder revolutionäre Banden auf der
Jnſel ſich befinden und daß die Bevölkerung, welche
ſeiner Zeit den Abzug der Aufſtändiſchen verlangt

e

Kindern ins Ausland abgereiſt, Dieſelben begeben
ſich über Paris nach den Seebädern von San Sebaſtian

Die bei dem franzöſiſchen Flottenbeſuch
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Hatte, mit denſelben wieder gemeinſame Sache macht.
Von da bis zu dem offenen Aufruhr iſt kein weiter
Schritt, und einzig von dem Verhalten der türkiſchen
Behörden wird es abhängen, ob er geſchehen ſoll.

Die Lage in China hat ſich nach der Münchener
„Allg. Zeitung“ wieder verſchärft. Neueſte
Meldungen laſſen dieſelbe ſo ernſt erſcheinen, daß
ein Zuſammenſtehen der chriſtlichen Mächte unbedingt
nöthig iſt.

Die letzten Kämpfe bei Valparaiſo haben,
wie nunmehr feſtſteht, mit dem en dlichen Zurück
werfen der chileniſchen Congreßtruppen
durch Balmaceda nach hartnäckigem Gefecht geendet.

Der Verluſt an Menſchenleben ſoll noch
größer ſein, als die erſten Berichte über dieſe Schlacht
bezeichneten. Balmaceda beorderte nun alle verfüg,
baren Truppen in der Provinz Valparaiſo nach der
Hauptſtadt und erließ den Befehl, 12000 in
Coquimbo ſtehende Truppen nach Jquigue zu diri
giren, welches ſich in den Händen der Jnſurgenten
beſindet. Es ſcheint, daß Balmaceda von den Plänen

der Jnſurgenten unterrichtet, daher völlig vorbereitet
war, ſohin auch die Expedition gegen Jquique nicht
ausgeführt, ſondern den Angriff der Jnſurgenten
erwartet habe. Jn Folge der letzteingetroffenen Nach
richten herrſcht in Valparaiſo große Aufregung
und vollſtändiger Geſchäftsſtillſtand. Die
Nachricht von der Niederlage der Jnſurgenten wurde
von den Anhängern des Präſidenten Balmaceda freudig
aufgenommen. Der neugewählte Präſident Claudio
Vicuna unterſtützt Balmaceda nach Kräften. Es ſcheint,
daß letzterer die Ankunft des gepanzerten Kreuzers
„Errazurez“ abzuwarten gedenkt, bevor er einen An
griff zur See unternimmt. Die Schlacht, welche mit
der Niederlage der Jnſurgenten endete, ſoll eine ſehr
blutige und hartnäckige geweſen ſein. Es focht
Mann gegen Mann und wurde Pardon weder ge
fordert noch gegeben. Die meiſten Gefangenen ſind
verwundet. Mit dieſem Treffen ſind die Kämpfe
aber noch keineswegs beendet vielmehr ſteht die
entſcheidende Schlacht erſt bevor. Zunächſt
beobachten ſich die Oberbefehlshaber gegenſeitig auf
das Sorgfältigſte und ſcheinen auf die Gewinnung
einer günſtigen Stellung bedacht. Was General
Canto, den Führer der Congreßtruppen angeht, ſo
nimmt man als wahrſcheinlich an, daß er ſeinen
Angriffsplan ändern und einen Marſch ins Innere
des Landes machen werde, um von dort aus eine
Stellung zu erlangen, von der aus er beſſere Aus
ſichten hätte, die Stadt direkt anzugreifen, ohne die
Truppen zu ſehr dem Artilleriefeuer der Forts aus
zuſetzen. In dieſem Falle dürften einige Tage ver
gehen, ehe es wieder zu einem Zuſammenſtoß kommt.
Balmaceda, glaubt man, würde verſuchen dem Gegner
die Rückzugslinie nach den Schiffen abzuſchneiden,
ehe er eine Schlacht liefert, um dann die Congreß
truppen völlig zu vernichten. Eine von dem
Hauptquartier Balmaceda's ausgehende Meldung an
die chileniſchen Geſandſchaften in London und Paris
behauptetden vollſtändigen SiegBalmaceda's
in den bisherigen Kämpfen und nunmehrige voll
ſtändige Umzingelung der Jnſurgenten durch
die Truppen Balmaceda's nach einem abermaligen
für die Regierungstruppen ſiegreichen Treffen bei
Quinteros. Dagegen beſagt eine Meldung des
„Newyork Herald“, daß die Stadt Valparaiſo
von den Congreßtruppen vollkommen
eingeſchloſſen ſei. Während 72 Stunden ſchlage
man ſich, und obgleich Balmaceda's Armee beinahe
doppelt ſo ſtark wie die Congreßtruppen geweſen
ſei, ſo ſeien die letzteren doch ſiegreich geweſen.
Wie die Sachen jetzt liegen, lönne die Schlacht noch
einige Tage dauern, da die Congreßtruppen täglich
Verſtärkungen erwarten und ihre Flotte ſich noch in
der Nähe der Quinterobai auſfhalte. Die beiderſeitigen
Verluſte werden als ſehr ſchwer bezeichnet. Der
Erfolg der Congreßtruppen wird ihren beſſeren Ge
wehren zugeſchrieben, da ſie größtentheils mit Re
mington und WincheſterGewehren bewaffnet ſind,
wovon die „Esmeralda“ bei ihrer Rückkehr aus den
Vereinigten Staaten 20 000 Stück gelandet habe.

Dentſchland.
Berlin, 28. Auguſt. Bei der Frühſtückstafel am

Dienſtag wurde vom Kaiſer das neuerdings aus
Weizenmehl gebackene Kommißbrot einer eingehenden
Prüfung unterzogen. Am Mittwoch Nachmittag unter
nahm der Kaiſer vom Neuen Palais aus eine Puürſch
fahrt nach dem Wildpark, welche ſich bis zum Abend
ansdehnte, Dann begab ſich der Kaiſer nach dem ſog.
EntenfängerBerg, wo das Abendeſſen eingenommen
wurde zu welchem auch die Kaiſerin zu Wagen
eingetroffen war. Geſtern Vormittag hatte der Kaiſer
eine Unterredung mit dem Miniſter des königlichen
Hauſes v. Wedell und hörte darauf den Vortrag

des Vorſtehers vom Militärkabinet Generals von
Hahnke. Am Nachmittag gedachten die Majeſtäten

wieder eine Waſſerfahrt mit der kafſerlichen acht
„Alexandra“ auf den Havelſeen bezw. nach der
Pfaueninſel zu unternehmen. Der Kaiſer gedenkt

aus an Bord des
„Elbe“ die Rückkehr nach Deutſchland antreten.

Manöver der 8 Kavallerie-Regimenter bei.
Großherzog nahm die Parade ab.

auf das Jahr 1890.

licher
ſchaften erſtreckt

worden.

ſeinem Wiederzuſammentritt zugehen wird.

bis eiwa zum 2. Sept. im Neuen Palais zu verbleiven

und alsdann ſeine Manöverreiſen c. anzutreten.
Aus London wird gemeldet: Prinz und Prin
zeſſin Heinrich von Preußen werden am 28, d.
mit dem Prinzen Waldemar von Southampton

Norddeutſchen Lloyddampfers
Die

Ankunft derſelben in Bremerhaven erfolgt am 29. d.
Die Kaiſerin Friedrich wohnte am Mittwoch

bei Darmſtadt mit dem Großherzog von Heſſen dem
Der

(Jm Reichsverſicherungsamte) be
ſchäftigt man ſich gegenwärtig mit der Zuſammen
ſtellung der von den einzelnen Berufsgenoſſen
ſchaften eingeſandten Rechnungsergebniſſe

Die Zuſammenſtellung
darf deshalb ein erhöhtes Jntereſſe beanſpruchen, weil
ſte ſich auf das erſte Volljahr der Thätigkeit ſämmt

landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen
Von ihnen und den gewerblichen

Genoſſenſchaften ſind für Unfälle im genannten Jahre
nahezu 20000 000 Mk. Entſchädigungen gezahlt

Die Arbeiten im Reichsverſicherungsamte
entwickeln ſich ſo, daß man darauf rechnen kann,
daß dem Reichstag die ihm nach dem Unfallverfſiche
rungsgeſetze vorzulegende Zuſammenſtellung bald nach

(Bei den Jnvaliditäts- und Alters
verſicherungs-Anſtalten) herrſcht jetzt eine
ſehr lebhafte Thätigkeit gegenüber den von Ende
November ab zu erwartenden Anträgen auf Ge
währung von Jnvaliditätsrenten.
hatte man ſich bekanntlich nur mit Anträgen auf
Altersrente zu beſchäftigen.
Meldung der M. Z., angenommen, daß die zu er
wartenden Anträge einen erheblich größeren Umfang
annehmen werden, als vorausgeſehen war.
der umfaſſendſten Anweiſungen und Vorſchriften über
das Verfahren bei Einbringung von Anträgen auf
Altersrente ſind doch überraſchend viel Ungenauig
keiten und Fehler vorgekommen, die zur Zurückweiſung

der Anträge führen mußten
Betheiligung der Ge meindevorſtände bei Ausſtellung
von Atteſten 2c, hat ſich als unabweisbar nothwendig
herausgeſtellt.
ſetzes wird zweifellos noch vielfach zur Vereinfachung
der Ausführungsbeſtimmungen Veranlaſſung geben.

Bisher

Es wird, nach einer

Trotz

Eine Regelung der

Die praktiſche Handhabung des Ge

(Das Protokoll der kürzlich ſtatt
gehabten Handwerker-Conferenz) iſt dem
Kaiſer durch Miniſter v. Boetticher nunmehr über
reicht worden.
werden nun die betr. Geſetzesvorlagen abhängen.

Von der Entſcheidung des Kaiſers

(Herr von BelowSaleske) hat ſchon
wieder ſeine Ernte im Stich gelaſſen, um die Bauern
des Stolper Kreiſes vor den böſen Freiſinnigen zu

warnen.
laturperiode des Reichstags die Wurzeln des Un
krauts, d. h. der Börſe ausgeriſſen werden ſollten.
Jn derſelben Verſammlung, die in Stolp ſtattfand,
ſetzte der agrariſche Wanderprediger, der vor ein
paar Tagen ſchon in Stolpmünde geſprochen hatte,
den „Kampf mit den falſchen Propheten bis auf's
Meſſer“ fort.
wurde am 25. in einer Verſammlung in Stolp der
Gutsbeſitzer Dau aus Hohenſtein aufgeſtellt.

Er verſprach, daß in der nächſten Legis

Als freiſinniger Canditat

(Ueber die Stellung des Eiſenbahn
miniſters Thielen zu der Reform der
Eiſenbahntarife) werden jetzt, nach der Volks
ztg., folgende Einzelheiten bekannt.
ſoll nicht die Abſicht haben, die von ſeinem Vorgänger
vorgeſchlagenen Kilometerſätze von 6 Pf. in I. Klaſſe,
4 Pf. in 2. Klaſſe und 2 Pf. in 3, Klaſſe noch
weiter zu ermäßigen, dagegen bereit ſein, die Zu
ſchläge
fernungen nach einem niedrigeren Satze zu berechnen.

Der Miniſter

für Schnellzüge für weite Ent
Die Zuſchläge würden ſich wie folgt ſtellen

von 1 bis 30 km 30 Pf., von 31 bis 50 km
50 Pf., von 51 bis 70 km 70 Pf., und für
alle Entfernungen über 70 Kilometer hinaus
durchweg 1 Mk. Dieſe Zuſchläge für Entfernungen
unter 70 km find anſcheinend in der Abſicht etwas
höher normirt, um das Publikum bei Reiſen auf
kürzeren Strecken von der Benutzung der Schnell
züge nach Möglichkeit fernzuhalten, damit letztere
vorzugsweiſe dem Fernverkehr dienſtbar werden.
Die Rückfahrkarten, Sommer und Rund

reiſekarten, die Preisermäßigungen für Geſell
ſchaftskarten, Sonderzüge, ſowie alle anderen
Bergünſtigungen dieſer Art mit Ausnahme der Ar-
beiter, Schüler und Zeitkarten ſollen mit der Ein
führung des Reformtarifs verſchwinden, um dem Verkehr
die ſo ſehr vermißte Einheitlichkeit und Einfachheit zu
geben. Auch die Abſchaffung der4. Wagenklaſſe
ſoll trotz der von den Bezirks Eiſenbahnräthen und
Handelskammern erhobenen Gegenvorſtellungen be
ſchloſſene Sache ſein.

jedoch als dritter Klaſſenwagen, das heißt zu den
Sätzen dieſer Klaſſe nur noch im Nahverkehr
Verwendung finden, inſoweit dieſe jetzt ſchon geführt
wird, um den Marktleuten u. ſ. w. das Mitführen

Die 4. Klaſſe wird fortan

dagegen 4. Klaſſenwagen nicht mehr

Das Freigepäck ſoll gleichfalls zur Aufhe
e

epäckftacht. e Beſtätigung dieſeSee ſein. gung dieſer Angaben wid
(Der „Reichsbote“) beſchäftimit r Vorſee Kern ſhaſtigt ſah wied

holt das Verbot aller Zeitgeſchäfte, bei welchen
Erfüllung durch Lieferung theils an ſich unms n

iſt, theils offenbar nicht beabſichtigt werden
Er meint, es ſei nicht ſchwer, dafür charakteriſiſſ
Merkmale aufzuſtellen. Was er bis jetzt in d
Hinſicht ausgeführt hat, beweiſt nur, daß er u
von den Aufgaben der Börſe, noch von dem W
an der Börſe getrieben wird, eine Ahnung hat.

(Zwei Offiziere als ſozialdemokrg,
tiſche Redacteure.) Der Redacteur des in Pin
erſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Volksfreunde

Diehl, ſtand bisher als ehemaliger Offizier in
Verbande der bayeriſchen Armee und beſaß auch de
Recht, die Offiziers Uniform tragen zu dürfen
Kürzlich iſt ihm, wie die Münchener „Neueſten Nacht
mittheilen, eröffnet worden, daß er ſeinem Antrag
gemäß aus der Kategorie der mit dem Rechte v

Führung des Offizierstitels und der Erlaubniß zun
Tragen der Uniform verabſchiedeten Offiziere en
laſſen ſei. Der Redacteur der ſozialdemokratiſche
„Sächſ. Arb.-Zig.“, Dr. Gradnauer, war h
vor kurzem Reſerveoffizier.

(Der Durchzug ruſſiſcher Jsraeliten
nimmt über Osviecim immer größeren Umfang qy,
Jeden Dienſtag treffen in Charlottenburg etwa 800
Perſonen zur Weiterbeförderung nach Hamburg ein
Am Sonntag lagerten dort 2700 Erwachſene m
etwa 350 Kindern. Die Mehrzahl der zuletzt Ein
getroffenen iſt nicht unbemittelt. Wie glaubwürdſ
verlautet, wird derſelbe nach Braſilien geleitet, wo
jüdiſche Anſtedlungen im großartigſten Maßſtabe ge
plant werden. Die Regierung von Rio verhält ſh
ihr gegenüber durchaus entgegenkommend. Ach
ſeitens der deutſchen Staatsregierung wird nicht
unterlaſſen, um dies Anfſtedelungsprojekt wirkſam ſt
fördern. Damit ſcheint die Unterbringungeftag,
welche überall auf erhebliche Schwierigkeiten ſich
zu Gunſten Braſtliens endgiltig gelöſt zu ſein.

(Colonialpolitik.) Ueber die drei Ex
peditionen nach dem Viktoriaſee und den
Tanganikaſee ſchreibt man den „Hamb. Nach
aus Berlin, daß die größte der Expeditionen die
Wißmann's ſein werde. Dieſelbe ſet völlig unab
hängig von dem geſchäftsführenden Ausſchuß du
Antiſklavereilotterie und folge lediglich der Direchte
Wißmann's. Dagegen liege bei der Expedition von
Oskar Borchert die Directive in der Hand des Auſb
ſklavereiausſchuſſes. Nach dem Vertrag zwiſchen den
Antiſklavereiausſchuß und Herrn Borchert habe di
Letztere dem Ausſchuſſe Rechenſchaft abzulegen. i
Dauer der Expedition ſei auf 2 Jahre angenommi
indem zunächſt die geeignete Stelle für die S
bauanſtalt an den See ausgewählt, und alsdann d
ſchweren Beſtandtheile für den Bau des Schiffe
nachgeholt werden ſollen. Die dritte Expeditlon
welche den Charakter und die Lage der großen Se
exploriren ſoll, ſcheine ziemlich überflüſſtg zu ſehn
und auch Wißmann habe ſich gegen dieſelbe auſ
geſprochen. Eine colonialpolitiſche Wand
Lung ſcheint ſich in der „Poſt“ vollzogen zu hahn
Das Blatt ſchreibt in einem Artikel über die deu
Auswanderungspolitik, der Beſitz von Tropencolonlt
habe die Löſung der ungeheuer wichtigen Frage d
Beſites von deutſchen Ackerbaucolonten, e
denen das Deutſchthum ſich behaupten könne, in de
Hintergrund gedrängt. Die wichtigſte Seite di
colonialen Frage aber ſei nicht die Entwickelun
von Tropencolonten, die nur eine verhält
mäßig geringe Anzahl von Deutſchen aufzunehn
vermögen, ſondern die Organiſation der Aus wandern

Die Colonialſchwärmer behaupten bekanntlich
immer, daß auch unſere Tropencolonien die Mö
keit der Anſtedelung von Arbeitercolonien gewäſt

könnten.

Vermiſchtes-(Zum Hauseinſturz in New York.) Die Suh
nach r Leichen unter den Trümmern nimmt ihren Fortgan
Es wurden weitere 14 Leichen gefunden, mit welchen ſi 9
Zahl der bis jetzt Ausgegrabenen auf 31 beläuft on
Mehrzahl der Leichen war derart verſtümmelt und ver l p n
daß niemand ſie zu erkennen vermochte. Mede
Kleidungsſtücke c. bieten die einzige Handhabe ſie zu fin
fiziren. An einer Stelle wurden die Leichen n gMädchen und einem Knaben, eng aneinander geſchmieg

funden. Jhre Körper waren ſehr angeſchwollen un tet
deutete darauf hin, daß ihr Tod durch Erſticken eng en
war. Der von den verweſenden Leichen ausgehende lang
iſt ſo ſtark, daß Des infektionsmittel zur Anwendung ge
mußten. Unter den Arbeitern, welche die Trünim e 9
ſchaffen, befand ſich ein Jtaltener, welcher dabei a n
wurde, als er die Kleider eines Todten ſtehlen wie rn
den letzten Berichten werden noch 80--90 Perſonen Mor

(Hinrichtung.) Jn Konftanz wurde Mittwoch
6 Uhr der Mörder Ebner hingerichtet derſelbe leg
volles Geſtändniß ab.

gelaſſen

Ec empfiehlt wieder
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W awlicher Ansverkan
der Waarenbeſtände der Firma

0Robert Burkhardt
mit dem heutigen Taged eden zu und unter Selbſt

und
eis verkauft.koſten außenſtehende Forde

ugen erſuchen baldigſt zu be
gleiches

Adreß-
und Viſitenkarten

r und geſchmackvoller Ausführungu ten und ſauber
fertigt ſanerrß, Rößner, Oelgrube 5

7u Soeben erſchien Neun!Wſleberſichtskarte
von dem

Gelände des Kaiſer-Manöbers
heim IV. und I. Armee Corps

im a
Waldkappel bis Naumburg und vonl lenbarg a. H. bis Stadt Jlm reichend,

mit genaueſter Angabe ſämmtlicher Eiſen
dahnen, Chauſſeen, Landſtraßzen, Wege,

Erddämme und Kreisgrenzen.
Bearbeitet von Lützelberger,

Geheimer expedirender Sekretair
im Kriegsminiſter ium

Zweifarbiger Druck Maßſtab 1:300000.
Preis 50 Pfg.

Zu beziehen durch alle größeren Buchhand
lungen ſowie gegen Einſendung des Betrages
durch G. Dammer, Buchhandlung,

Mühlhanſen i Th

Rechnungsſormulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf
ind 1 Mk hält ſtets vorräthig

Th. Rössmer, Oelgrube 5e
Al.Sebäfer Nersebnrg

Anfertigung vom
Oberhemden
nd allen Wäschegegengtänden

unter Garamtäe für guten Sitz
umd solideste Arbelt.Vehernahmme ganzer Auestat-

tungen zu ganz hesonders
wülligen Preisem.

DAOGGemnKasanaiax W
Reinholck Ziesche,
Koßmarkt (Stadthauptwache),

empfiehlt als Specialität
Böllberger Mühlenfabrikate

zu Mühlenpreiſen.

Flaſchenbier
aus der TinzGeraer Actien. Bierbrauerei,
F. Tinzer Löwenbräu 24 Fl. 3 Mk.
f. Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.

frei Haus ohne Pfand auf Flaſchen

Tagos-Lieht:

Reflotoren.

Domtrafende en Rſen n KUhe,ſowie I jährige Färſen und Bullen
ſind bei mir zum Verkauf wieder eingetroffen.

L. Nürnberger,S

r Dame
habe ich noch hoehſeime Kidlederes
Stſefeletten in großer Auswahl, ſowie
F. Kalbleder-, nur reelle Qualltät, zu
fabelhaft billigen Preiſen. Auch empfehle von
Obigen ſtärkere Sachen. Halbsehuhe,

reichhaltigſte Auswahl, billigſt.
Herrenstlieſelettenm und Halhb-

Gewinme:
1 Landauer mit 4 Pferden.
1 Kutschir-Phaeton mit 4 Pferden,
1 Halbwagen mit 3 Pferden,
1 Kabriolet mit 2 Pferden.
1 Tandem mit 2 Pferden,
1 Coupé mit 1 Pferde
1 Parkwagen mit 3 Ponies,
7 Equlpagen, complett bespannt

zum Abfahbren; ferner:
S gesattelte e gezäumte Reitpferde.

68 Reit- und Wagenpferde,
10 Gewinne à 100 M. 1000 M.
20 Gewinne à 50 M. 1000 M.

13. Marienburger

Pferdelotterie
Ziehung am 16. September 1891.

Haupfgewinne:
cowmplett bespannte Fgnipagen.

Loose à 1 M, II Loose für 10 M.,
auch gegen Brieſmarken empfiehlt

Carl Heintze,
Bankgeschäft., Berlin W., 500 silberne Preikaiser-Müozen.

Unter den Linden 3. ausserdem:Jeder Bestellung sind 20 Pf. fär Porto und 1790 Gewinne im Werth v. 14175 M.
Gewinnliste beizufügen. 2400 Gew. i. Gesammtw. v. 84875 I.

nnd r59 e7eo r TDiese epochemachende äusserst wichtige Erfindang be-
zweckt, bei Tag dankle Räume, als: Schaufenster, Zimmer,
Keller, Comptoirs, Werkstätten etc., mit überraschendem
Erfolg und ohne weitere Kosten tageshell. zu erleuchten.
Dieser Reflector leidet nicht durch Witterungseinflüsse und
behält seine colossale, Iangſäbrige Leuchtkraft, welche, je
trüber und schlechter das Wetter, desto intensiver wirkt.
Mein Fabrikat wird von keinem anderen übertroffen und
gewähre ich weitgehendste Garantie.

Prospekte und Atteste gratis und franco von
Albert Soldan, München,

Augustenstregse 30.

sehuhe, nur dauerhafte ſchönſte Facons
für wenig Geld.

er. Fenhnmne.
eaheegdcekdeg
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Thee Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube ö.

e

Adolf Sechäfer,
Merseburg,

empfiehlt Herren-Wäsehe, als
Taghemden, Vorhemden, Reise- und

aiformbemden, Unterbeinkleider,
Knabenhemden, Hemden-Einsätze, Nan-

schetten, Kragen.
Wäseheenfertigung-

o

Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies

Reisfuttermehl
E. e O. Lücdereo, Hamburg

G. Günther jun,
Ein Retflector steht in der Exped. d Bl. zur Ansicht.

Ppeisgekrö nt
mit der goldenen MNod aille.

Unerreicht
an Nähbrwerth und Leichtverdaulichkeit.

Mein Säugléenege
als die beste und zuträglichste Nahrung von Aerzten, Heb-

ammen und Müttern empfohlen.
Preis pro Büchse Mk. 1,20.

Erhältlich in allen Apotheken u. den meisten Droguenhandlungen.

(I. 64000.)

Maurermeiſter,

ren Scr,empfiehlt ſein Lager von
primaAltenburger (Lehndorf-Zehma)

Graukalk
beſter Qualität, ferner

prima Portland-Cement
à Tonne 180 kg 9,00 Mk.,
Saargemünder Flur- und

Trottoirplatten
in verſchiedenen Muſtern zu billigſten Preiſen.

Stammmnseifciel
in den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt

Vaseline- Gold -Pream-deife,

mildeste aller Seifen besonders gegen rauhe
und spröde Haut, sowie zum Waschen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig à Packet 3
Stück 50 Pf. bei Apotheker V. Curtze-

Der füssige Leim
von Rob. Hoppe, Halle a. S., klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt f. Comptoire u. Haushalt.
unentbehrl. Fl. zu 30 und 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfurth, Breiteftraße.
Die Lack, Firniß, Farben

ſehr preiswerth

Albert Hohrmann.

Wüälh. Rössner, Zinngießermeiſter,
Oelgrube 7.

NB. Namen, Monogramme 2c. gravire
ſchnell und billigſt.

Ausverkauf!
Kinderwagen, nenräumen, zu
VFahbrikpreisen-

L eöcdtel,
h. Mond)

Für Onren-, Nasen- umd Hefe
Kranke bin ich wieder zu sprechen.

und Oelfarbenhandlung
von

C. Lechte, Maler,
gr. Ritterſtraße 14,

empfiehlt alle Sorten Oelfarbenm in gutem

Rudolf Mosse,
Louise Helse,
Halle a- S TBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr gebffnet,E deuer- u. Miebesſchere

e Sohränke89

in großer Auswahl ſtets auf
Lager bei

Otto Stewich,
Karlſtraße 17.

LKinenn Gummiwäſche

G nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

Formulare
zur Jnvaliditäts-

und Altersverſicherung
Wilt vorräthig

Th. Bössmer, Buchdruckerei,
Helarube Nr. 5

Copal- und öveliaetze, alle Sorten
Firniß gerieben, harttrocknendleFugegbhodenſarben, Bernstein-, beſorgt pünktlich und zu den Original

Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Inserate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

Belege werden für jede Einrückung

trockene Varben, Golcl, Silber
und Bromeen, Pimnsel in jeder Größe
Alles zu ſoliden Preiſen.

ins
wieder eingetroffen.

Zugleich empfehle: Putzpomade,

Glanztapeten u 30 Ida Sievers, Friedrichshof (Oſtbr.).

Poststrasse 5.
Sprechst. von 9--10 u. 2

e Knorr's Hafermehl, veſtes
und billigſtes Kindernährmittel,

Neſtle's Kindermehl u. Schweizer
milch,

Tokayer (Ungarwein), von den
meiſten Aerzten als vorzügliches Stär
kungsmittel für Kinder, Kranke und
Geneſende empfohlen. Flaſchen à 60
Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. und
2 Mk. 50 Pf.

bei Oscar Leberl,

Dr. A. fischer, Taun

Putzpasta, SlIberpurz, gem. eſſefert und bei größeren Aufträgen Rabatttn wen rm Fettslamz- r Weſen Werenſchee und Kataloge r r re r

26 gratis.ilß. Rößner, Oelgrube 7. S Fernſprecher 151. So ſS S ß 9 Halle. Leipelg- BerlIim. Germani andlung.

Tapeten G G z nNaturelltapeten von 10 Pf. an, nur Sutter ſ. re e 4 e cheEpldtaneten r verſesdet ſchen vre Nachn. und Schollen.
Soeben eingetroffen

in den ſchönſten neueſten Muftern.
Mufſterkarten überallhin frauco.

Gebrüder Ziegler, Winden in Weſtfalen

Bettetellen von

e w. Abbildung,Fluſſige I aart, in Holg n. ur ardAufbürſtfarbe n erüngfeder nn Ueberbürſten verblichener Kleider und „matratze e Erfurt m h in der
Wbelſtoffe, in Origmalflaſchen a 35 Pf., liefert v tn e e Rheinpfalz e m Wien r Tr

t dorfſtr. 9. rantie für größte erhaftig n erſeburBonn e W Freie n Horn eW. Erthaltung lackirter und geſtrichener Fuß
nWo Originalbüchſen à 1 Mark bei

A. FestDrogen und Farbenhandlung
Roßmarkt 3. Reumarkt 74.

Matratzen nach Maaß 16 W.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
l. Bitterſtraße 13.

ten Beachtung.
deren Reinheit

abgegeben, wie in Erfurt.

Die Weingroßhand lung

Sämmtliche Weine, ſün
auf Grund amtlichen

chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen

Flundern, Aale, Bücklinge,
eräucherter Schellſiſch, Lachs

heringe, Rollmöpſe,
Citronen und Conſerven

W. Rrähmen-
Omnibus- Fahrt

zu Brunnenſest in Laueh-Sräſcis Sonntag Nachmittag 1 Uhr. Ab
s fahet vom Gaſthof zu den drei Schwänen.dbeſtehendes Commiſſtonslager zur geneig en Fahrt abends 9 Uhr. à Perſon 60 Pf.

Omnibus- Fahrt
zum Jahrmnaarkt in Lauehstädt
Montag früh 6 Uhr vom Einſteige- Ortbtlerttabe Abends Retou Fahrt.

R. Ebeling-



a

Häbnohen-Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet
Friedrich Dockhorn.

Sonntag den 30. Auguust,
gelegentlich des Her st-Rad-Wettfahrens

veranßaltet (34793

Le ſerücherke heriue Hettfedern und Daunen.
e e Reh. Lang, Sand 1. in doppeltgereinigter ſtaubfreier Waare, das Pfd. 45, 60 Pf., 1,00, 1,25, Direction i 1891,

9 j 7 7 1,45, 1,95, 2,20, 2,45 und 3,00 Mk. Neu Zum 1. Male, t.c Autn Keren John Fertige Betten à 12-60 Mt. am Lager. Hoetor und friseur
J d Gebett 1 Unterbett, 1 Deckbett, 2 Kiſſen. S oe S gongevefee nach Trebmitz. Anfertigung ganzer Ausſteuern zu ſehr billigen Preiſen. Wömm er ß Reſoſm S Sammeln punkt 19 Uhr z J. te mee Otto Dobkowitz, Merſeburg, Entenplan 3 e rein

c F S W ene W Algemneiner Tirnderein. p. Gesſe Auswahl a ehkeſegt
W. S hend Abemdle Ofen e nc S Se Tun n n Heute Sonnabend Salzknochen,h turner haben pünktlich zu erſcheinen. zu ſehr ermäßigten Preiſen, e

Der Turuwart g mda. Aſgeneiner Tirrverei r c W puhes Café u. Reftuinrin
W. Sonntag den 30 Auguſt asten, Roste, Ringel- un G Otte,S e gron nachmittags 3 Merſeburg platten etc. t. c Heute Sonnabend

e Ube ab. gertSchauturnen m Ab 3 ne a m gergaren Latſhon 7 P 91 IWab.
ei. reunde un nner er Turnſache 2werden hierwit ergebenſt eingeladen. Eine Schneiderine Coburger portbierDer Turnrath. aus der r e e Lwpfiehit den Herren Wirthen za e e e ſteh aſehun

J 2 in kleinen und großen Gebinden die Niederlage Helle a S- ucht Stellung in f. Haushalte odMännerTurnVerein. Wresdener Kierhalie, e JennEonntag den 30. Auguſt Aus (I. 34788 4. R 1 e 1 befördert die Exped. d. B(

e n erDer Verangungsauesſchuß. Hamburg Amerikanisehe Soltevecre Agentur
Zur guten Quelle ackelfahrt-Actien Heseſlschaſft. n en
Aul im Gelée, wiever e et X pres- die eine ausgedehnte Bekanntgehſſ

r J ehe oGaſthof „Drei Kronen Hamburg Mew-vor k. eLauchſtädter Straße 19, S d vermittelst der schönsten und grössten Vertretung geeignet sein. (K. à 68

indet r tt e von e Uhr c wd Ghis 7 T. eetſtatt. Couvert 75 3 Gänge. Oeeaunfahrt G wis in geſchickter Diener, ren
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knochen mit Meerrettig und Klößen

Tum alten Dessauer.
Sonnabend abends von 6 Uhr an Salz

vom Halleschem Bicycke-ClIub.

Lanchſtädter Straße 19.

6 Uhr ab,

Gaſthof, Arei Kronen

Morgen Sonntag, abends von

Fricassee von Huhm,

im Königl. Vad Lauchſtädt
Sounſfag den 30. August er.

Nachmittag: Großes Conrert. Anfang 3 Uhr.
Theater: Hunderttausencd Thaler. Anfang 5 Uhr.
Abends: Ball im Kurſaal.

75 Pf. Ergebenſt
Veksekccha.

in u. außer dem Hauſe à Portion Jllumination der Anlagen. Großes WrillantFeuerwerk.
Max Schwavr2z, Badereſtaurateur.

VerIoenam Montag d. 34. d. M. in der Stadt

eine Koralleukette-
Gegen Belohnung abzugeben deGaſthof zur grünen L

Ein Wnin. Preuß ſches Lorterie
u. 3. Klaſſe Nr. 69023 iſt gefunden

Oberburaſtr
m bungen ſctes Tuch i von der geehardtsſtraße bis nach dem Bahnhof verlo

worden. Abzugeben gegen Belohnung 13
Hüteritraße

Ein Haarhalter mit Kämm gen v
einem Schulkinde verloren worden. v.
gebeten, denſelben in der Exped

zugeben. Mn Waren ung ſchwarz en
Füßen) zugelaufen. Gegen Erſta u 0
Koſten abzuholen Neumar

Diergu eine Beilag

Tivoli The a



er,

rin
werk z

etdern i
rfahren

er in einen

en un

h

r

enptniss

ersonen,
ntsechaſt

220 an

schrjſt-
Reisende

e diese
à 68

e WMädten

Küche u
ite Stellin

l 16,9
Hoſmeſſte

tellung un
nachgewieſen

t Central
eſtr, N.

per ſofort

meldey,

teßroße

n wnd un

auch
re
Lr 31I,
Adchen,
norbeit übte

ber
itbahn

en,
wkann, wih

dem

r wegen de

einer je
x Haug alt

n.
ſche Sir

ziger ort
es durch

iches

zen
eſucht

g 19.
—7ird fur e
tang a

Stadt

tte
en Linde

enden wort

aſtrahe

on der
hof verlo

nungraße 12

n iſta
d d. Bl.

z mit gen
t attungrn 30

Jeilagl

Hie

Der „Rei
wochs Nr.

n

m er Getränke, welcher den Bundesrath nach

zerfällt

bung
Gewerbe J

unger m Betriebe der Gaſt
ſhaft, ſowie des Kleinhandels mit geiſtigen Getränken
h in Zukunft allgemein vom Nachweiſe eines

Hedürfniſſes abhängig ſein. Als Kleinhandel
gilt der Handel mit Branntwein oder Spiritus in
Mengen von weniger als 50 Liter, mit ſolchem
Hranntwein, deſſen Betxieb nach feſtſtehendem Ge
haftsgebrauche in verſtegelten oder verkapſelten und
außerdem etiquettirten Flaſchen erfolgt, in Mengen
von weniger als 20 Liter. Die Landesregierungen
önnen im erſteren Falle die Grenze bis auf Mengen
von weniger als 100 Liter ausdehnen. Kleinhändler
dürfen Mengen von weniger als Liter nicht ab
geben Jede Gaſt und Schankwirthſchaft muß in
der Lage ſein, den Gäſten auch andere als geiſtige
Getränke, ſowie „die nach Lage der örtlichen Ver
hältniſſe zu beſchaffenden Speiſen“ reichen zu können.
Durch Polizeiverordnung kann Ausſchank und Klein
handel morgens vor 8 Uhr verboten werden. Per
ſonen unter 16 Jahren, die nicht unter der Aufſicht
großjähriger Perſonen oder auf Reiſen, Ausflügen c.
ch befinden, dürfen geiſtige Getränke zum Genuſſe

auf der Stelle nicht verabreicht werden. Gaſtwirthe
dürfen einen Betrunkenen, welchem ſie geiſtige Ge
tränke verabreicht haben, nur hinausweiſen,
wenn ſie dafür Sorge tragen, daß er nach
Hauſe oder zur Poltzei geſchafft wird. Auf Borg
dürfen geiſtige Getränke nicht verabreicht werden
Forderungen für Getränke auf Borg können nicht
eingeklagt werden. Wer in Folge ſeiner Trunk
ſucht ſeine Angelegenheiten nicht zu beſorgen vermag
oder ſich und ſeine Familie der Gefahr des Noth
ſtandes ausſetzt oder die öffentliche Sicherheit gefährdet,

kann entmündigt werden. Wer bei Verrichtungen,
die zur Verhütung von Gefahr für Leben und Ge
ſundheit Anderer oder von Feuersgefahr beſondere
Aufmerkſamkeit erfordern, ſich betrinkt oder betrunken
in anderen als in Nothfällen ſolche Verrichtungen
vornimmt, oder wer in einem ſelbſtverſchuldeten
Zuſtande ärgernißerregender Trunken
heit an einem öffentlichen Orte betroffen
wird, wird mit Geldſtrafe bis zu 100 Mk.
oder Haft bis zu 4 Wochen beſtraft. Jſt in
letzterem Falle der Beſchuldigte dem Trunke gewohn
heitsmäßig ergeben, ſo muß auf Haft erkannt werden.
Wer guf Grund des g 361 des Strafgeſetzbuchs ver
urtheilt wird, wird in einer Trinkerheilanſtalt
untergebracht. Dies ſind die hauptſächlichſten Be
ſtimmungen des Geſetzentwurfs, welcher aus der Be
rathung im Reichstage wohl in weſentlich veränderter
Form hervorgehen wird.

Geſchichte des deutſch franzöſiſchen Krieges
vor Grafen Moltke.

Unmittelbar nach dem Dahinſcheiden des General
feldmarſchallo Grafen Moltke war von verſchiedenen
Seiten der Wunſch ausgeſprochen worden, daß eine
Sammlung der Schriften, die der einzige
Mann hinterlaſſen, veranſtaltet und ihm ſo ein
Denkmal errichtet werden möge, das beſſer noch als
die von Erz und Stein die Erinnerung und Ver
ehrung feſthalten könnte für den Mitbegründer des
neuen Reiches, der Geiſtesgröße und ſelbſtloſe Be
ſcheidenheit in wunderſamer Weiſe zu vereinigen ver
ſtanden. Raſcher als wohl erwartet werben konnte,
iſt dieſer Wunſch in Erfüllung gegangen, denn heute
bereits liegt ein Band der geſammelten
Schriften des Generalfelbmarſchalls vor, der die
Geſchichte des Krieges von 1870/71 und einen Aufſatz
über den Kriegsrath bringt. Wenn hier nicht der
Platz ſein kann für eine kritiſche Würdigung des
Geſchichtswerks, von dem das „Militärwochenblatt
nicht mit Unrecht bemerkt, daß es durch Form und
Inhalt berufen ſei, unſerm Volte die gehaltvollſte
und treffendſte Schilderung des großen Krieges zu
ſein, und daß ſo, wie er hier dargeſtellt, der
Krieg fortan und für immer im Gedächtniß der
Deutſchen fortleben möge, ſo mögen doch einige

emerkungen geſtattet ſein. Jn der Einleitung
trägt der Verſtorbene in geiſtvoller Weiſe ſeine
Anſichten über den Unterſchied der Kriege von
früher und heute vor, wie an die Stelle der
Fehmetskriege der Voilkskrieg getreten ſei. „Es
ß,“ ſo ſchreibt er, „nicht mehr der Ehrgeiz der

Fürſten, es ſind die Stimmungen der Völker, das
Unbehagen über innere Zuſtände, das Treiben der
Parteien, beſonders ihrer Wortführer, welche den
Frieden gefährden, Leichter wird der folgenſchwere
Entſchluß zum Kriege von einer Verſammlung ge
faßt, in welcher Niemand die volle Verantwortung
trägt, als von einem Kinzelnen, wie hoch er auch
geſtellt ſein möge, und öfter wird man ein fried
liebendes Staatsoberhaupt finden, als eine Volks
vertretung von Weiſen! Die großen Kämpfe der
neueren Zeit find gegen Wunſch und Willen der
Regierenden entbrannt. Die Börſe hat in unſeren

waffnete Macht für ihre Jntereſſen ins Feld zu rufen
vermag. Mexiko und Aegypten ſind von europäiſchen
Heeren heimgeſucht worden, um die Forderungen der
hohen Finanz zu liquidiren. Weniger kommt es
heut zu Tage darauf an, ob ein Staat die Mittel
beſitzt, Krieg zu führen, als darauf, ob ſeine Regie
rung ſtark genug iſt, ihn zu verhindern. So hat
das geeinigte Deutſchland ſeine Macht bisher nur
dazu gebraucht, den Frieden in Curopa zu wahren,
eine ſchwache Regierung beim Nachbar aber iſt die
größte Kriegsgefahr.“ In demſelben Gedanken be
wegt fich die Rede, die Graf Moltke am 11. Januar
1887 im Reichstage gehalten. Die Septennats
vorlage ſtand damals auf der Tagesordnung und zu
den Rednern für dieſe gehörte auch der greiſe Feld
marſchall. Wer damals der Sitzung beigewohnt
hat und heute die Einleitung zu der Kriegsgeſchichte
wieder lieſt, dem tritt die Erſcheinung des von den

Jahren nur
lebendig vor das Auge und klingt die Stimme wieder
ins Ohr, die leiſe, oft gleichſam zerfließend, doch

ganzen Lande weckte. „Starke Regierungen“, ſo ſprach
er damals, „ſind eine Bürgſchaft für den Frieden.
Aber die Voiksleidenſchaften, der Ehrgeiz der Partei
führer, die durch Schrift und Wort mißleitete öffent
liche Meinung, das Alles ſind Elemente, welche
ſtärker werden können als der Wille der Regierenden
haben wir doch erlebt, daß ſelbſt Börſenintereſſen
Kriege entzündeten.“

ſchichte begonnen worden. Man hat oft die Selbſt

ſich gerühmt.
Krieges mag zeigen, daß das nicht bloße Phraſe iſt.

Entſchluß der oberſten Heeresleitung war am
Abend der Schlacht von St. Privat das ſoeben auf
dem Kampfplatze eingetroffene 2. Armeecorps noch
eingeſetzt. Moltke bemerkt dazu: „Es wäre richtiger
geweſen, wenn der zur Stelle befindliche Chef des

Abendſtunde nicht gewährt hätte.“
nur eine großartige Selbſtkritik, wie wir ſie nur in
den Schriften Friedrichs II. und Cäſars wiederfinden.

ſtüſſig. Mag es in Tagen, wo neue Heroſtrade be
müht ſind, in unſerem Volke die Freude an den
großen Tagen ſeiner Geſchichte zu erſticken, mit dazu

halten.

Zur Lebensmittelthenerung.
Jn einem die amtlichen „Kreisblätter“

paſſirenden Leitartikel mit der Ueberſchrift „Was
Aufhebung der Getreidezölle

nützen?“ wird friſchweg behauptet, daß die Auf
würde die

hebung des Zolles für das Pfund Roggen
nur Pf. ausmache. Es wird dies in der
Weiſe berechnet, daß der Zoll von 50 Mk. für die
Tonne für den Doppelcentner nur 50 Pf. betrage.
Nach dieſer Rechenkunſt umfaßt die Tonne alſo nicht
10, ſondern 100 Doppelcentner. Nach Adam Rieſe aber
macht der Zoll für das Pfund Roggen 21, Pf.
aus Da nun aber aus einem mit 21 Mk. be

geſtellt werden können, ſo bewirkt der Zoll für
das Pfund Brot eine Vertheueruug von
mehr als 3 Pf. Das ſitebenpfündige Schwarzbrot
wird durch den Zoll genau um 212 Pf. vertheuert,
Natürlich wird auf Grund dieſer falſchen Berechnung,
die ein Schulknabe leicht berichtigen könnte behauptet,
daß die Aufhebung der Getxeidezölle gar nichts nützte,
weil die Bäcker dieſe geringe Preisherabminderung
einfach im ihre Taſche ſtecken würden. Der famoſe
Artikel ſtammt offenbar aus dem Preßbürean des
Miniſteriums und ſcheint man dort nicht einmal zu
wiſſen, wie viel Doppelcentner eine Tonne hat.
Oder ſtellt man ſich auch hier abſichtlich dumm, um
ſo bequemer den Getreidezollgegnern zu Leibe gehen

zu können
Die Vermehrung der Bevölkerung

wird ſchon, wie der „Peſter Loyd“ ausführt, von
ſelbſt zu erhöhten Geireidepreiſen führen, ſodaß die

künſtliche Vertheuerung des Zolles ſchon dahurch immer

Tagen einen Einfluß gewonnen, welcher die be

wenig gebeugten Mannes wieder

ſo mächtigen Widerhall im Reichstage und im

Bald nachdem dieſe Rede ge
halten war, ift mit der Niederſchrift der Kriegsge

ioſigkeit und die Strenge des Verſtorbenen auch gegen
Ein Beiſpiel aus der Geſchichte des

Generalſtabes der Armee dies Vorgehen in ſo ſpäter
Jn der That

Jedes Wort der Empfehlung für das Werk iſt über

beitragen, die Liebe zum Vaterlande lebendig zu er

laſteten Centner Roggen nur 81 Pfund Brot her

vBeilage zu Nr. 170 des „Merſeburger Correſpondent v. 29. Angnſt T891.
ungerechtfertigter wird. Jn den Ver. Staaten Nord
amerikas z. B. war die Bevölkerung 1880 50 155 783

Einwohner, 1890 62622 250 Einwohner, das in
dianiſche Texritoriüm und Alaska ungerechnet. Die
Ginwanderung von 1880 1890 war 5206613

Seelen, ſo daß die natürliche Volkavermehrung über
7 Millionen Seelen oder ca. 14 pCt. beträgt. Jn

Deutſchland ergab die Volkszählung im Jahre 1890
49 922 928 Einwohner, oder 2565 138 gleich 5,35

pCt. mehr als 1885; ſeit 1870 beträgt die Volks
zunahme 18,55 pCt. Nicht in gleichem Verhältniß
iſt im letzten Jahrzehnt der Anbau gewachſen.

n Königsberg i. Pr, ſind von Sonnabend
bis Mittwoch einſchließlich 2051 Waggons Getreide
aus Rußland angekommen, zumeiſt Roggen, wenig
Kleie oder andere Getreidegrten. Da die Bahn
zufuhren zumeiſt unverkauft wenig auf Verſchluß

in Königsberg ankommen und die dortigen
Exporteure ſchon große Lager haben, ſo ging der
Roggenpreis am Mittwoch nicht unweſentlich herab
Die geringeren Qualitäten des ruſſiſchen Roggene
ſind ſetzt wieder um den Zollbetrag von 50 Mk.

billiger als der inländiſche Roggen. Der beſſere
ruſſiſche Roggen, welcher zum Miſchen mit inländiſcher
Waare geeignet iſt, hält fich höher im Preiſe. Die
inländiſche Waare, welche ankommt, iſt wegen
zu geringen Hektolitergewichts meiſt weder verladungs

fähig noch verwerthbar.

v vnE—W—vw—W——2Volkswirthſchaftliches.
Der Mangel an landwirthſchaftlichen

Arbeitern in Schleſien hat das fürſtlich Hatz
feldt'ſche Kameralamt in Trachenberg veranlaßt,
größere und kleinere Ackerparzellen von mittlerer
Bodenbeſchaffenheit gegen die Verpflichtung, ein

Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden auf dem Grund
ſtücke zu errichten, an Bewerber, welche ein Kapital

von mindeſtens 300 Mk. nachweiſen können, auch
ohne Anzahlung zu verkaufen. Daſſelbe beabſtchtigen
andere Großgrundbeſitzer zu thun in der Hoffnung,
daß manche ländlichen Arbeiter dadurch beſtimmt

werden, ſich ſeßhaft zu machen.

à
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Provinz und Umgegend.
4 Am nächſten Sonntag hält der Halleſche

Bicycle-Club ſein Herbſtrennen ab. Aus
dieſem Anlaß veranſtaltet derſelbe ein großes Sports
feſt, zu dem, weil der Gau 18 (Magdeburg) für

dieſen Tag eine Gautour nach hierher angeſetzt hat,
eine rege Betheiligung der Sportsgenoſſen, auch die
jenigen der benachbarten Gaue zu erwarten ſein
dürfte. Bereits am Sonnabend Abend findet im
„Prinz Carl“ Empfangskneipe, am Sonntag Vor

mittag ein Ausflug nach dem romantiſchen Saalthal
mit Beſuch der Peißnitz (Nachtigallen Jnſeh) und
Waſſerfahrt mit Muſik zur Saalſchloßbrauerei ſtatt,

wo bei Conzert das Mittageſſen eingenommen wird.
Für das Nachmittag 3 Uhr auf der Rennbahn an
der Merſeburgerſtraße beginnende Rennen ſind gegen

80 Nennungen eingelaufen, darunter von ſolchen
hervorragenden Fahrern, wie Lehr, Herbel- und
Heß Mannheim Nagel Dresden, StumpfBerlin,
DTiſchbein, Naumann und Sortmann Halle u. ſ. W.,

ſo daß der Verlauf ein ſehr intereſſanter werden dürfte.
Am Abend ſindet Feſt Commers in der bekannten

reichhaltigen Weiſe, am Montag früh Katerfrühſchoppen

als Abſchluß des Feſtes ſtatt.
Aus Magdeburg ſchreibt man der S.Ztg.

Ein Fleiſchermeiſter aus der Alten Neuſtadt
wurde in Folge eines Wortwechſels mit ſtädtiſchen
Nachtſchutzleuten von letzteren ſchwer verletzt. Es
ſind ihm mittels der Seitengewehre die Sehnen einer
Hand ſowie ein Armknochen durchſchlagen außerdem
hat er eine erhebliche Schädelwunde und verſchiedene
durch Fußtritte herbeigeführte Verletzungen erlitten.

Erinnert ſei hierbei an einen Fall, der im vorigen
Jahre hier vorgekommen. Eine anſtändige Dame
wurde vor dem Regierungsgebäude von einem Nacht

ſchutzmann in unfittlicher Weiſe angeganugen. Bei
der Serichtsverhandlung ergab ſich, daß der betr.

„Sicherheitsmann“ wegen Bettelns und Landſtreichens
bereits mit Gefängniß vorbeſtraft war. Und das in

Magdeburg!
Jn Burg beauftragte ein heirathsluſtiger Acker

bürger eine Gefindevermietherin, ihm eine paſſende
Braut zu verſchaffen, nicht zu alt, nicht zu jung,
möglichſt hübſch, in der Wirthſchaft erfahren und auch
etwas vermögend. Die „Richtige“ war bald ge
funden und hielt ihren Einzug bei dem Junggeſellen.
Die Probezeit ſchien beibe zu befriedigen und da die
angehende Braut erklärte, 12000 Mk. Vermögen zu

beſitzen, ſchien kein Grund zu längerem Hinausſchieben

der Heirath vorhanden. Vorher aber ſollte die Ver

e

lobung gefetert werden, ſo wollte es die Braut. Man
verabredete eine Reiſe zu den Eltern der Letzteren,
die angeblich bei Leipzig wohnen ſollten. Der
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nach Halle. Dort blieb das Paar in einem Gaſt
hofe, um die lieben Eltern nicht ſpät abends noch zu
ſtören. Am anderen Morgen aber harrte jähes Ent
ſetzen des blederen Junggeſellen: ſeine „Frau“ und
ſein Geldbeutel mit 400 Mk. Jnhalt waren und
blieben verſchwunden. Der Geprellte mußte ſich die
Mittel, um nachträglich auch noch die Zeche zu zahlen,
telegraphiſch anweiſen laſſen. Die Reiſe nach Halle
wird nicht gerade zu ſeinen angenehmſten Erinnerungen

gehören.
x Gegen den Studenten v. Zedlitz-Neukirch

in Leipzig, welcher dort in vergangener Woche
eine Frauensperſon in ihrer Wohnung erſchoß und
dann einen Selbſtmordverſuch machte, iſt wegen der
Ermordung jenes Mädchens von Seiten der Staats
anwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet worden.
v. Z. befindet ſich noch im Hoſpital, doch iſt er
nahezu wieder hergeſtellt.

Jn Plauen kam die Frau eines Fabrikbeſitzers,
als ſie am Sonntag Abend bei der Rückkehr von
einer Ausfahrt in Folge Unruhigwerdens der Pferde
aus dem Wagen ſprang, ſo unglücklich zu Falle, daß
ſie einen Schädelbruch erlitt und bald danach ſtarb.

x Ueber eine Ausſchreit ung roheſter Art be
richtet die S. Ztg. aus Wolfen bei Jeßnitz. Die
daſelbſt und auf den Greppiner Werken wohnenden
Polen wollten am letzten Sonntag an einem von der
Wolfenſchen Dorffugend veranſtalteten Tanzvergnügen
theilnehmen. Als dies verweigert wurde entſtand
Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete,
wobei auch das Meſſer eine Rolle ſpielte. Die Zahl
der theils ſchwer, theils leicht Verwundeten betrug
15, vier Aerzte mußten zur Hilfe gerufen werden.

Dr. Titus Völkel, Prediger der freireligiöſen
Gemeinde in Magdeburg, welcher ſich in letzter
Zeit in Zürich aufhält, wird, da er ſich einer gegen
ihn erkannten ſechsmonatlichen Sefängnißſtrafe ent
zogen hat, ſteckbrieflich verfolgt.

Wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel
geſetz würde der Kaufmann K. F. Hochmuth in
Dresden zu drei Mongten Gefängniß verurtheilt.
Derſelbe hatte aus abgekochtem Waſſer und Corinthen
Kunſtwein fabrizirt, den er als „Griechiſchen
Tiſchwein“ bezw. „Tokayer“ und „Spaniſchen Wein“
in den Handel brachte.

t Am Freitag treffen der König und die
Königin von Sachſen in Leipzig ein, um
am Sonnabend dem Brigade-Exerciren bei Mark
ranſtädt und Großzſchocher beizuwohnen.

F Der Militärkapelle des in Leipzig gar
niſonirenden Jnfanterie Regiments Nr. 107 iſt auf
Grund einer königlichen Cabinetsordre vom 1. Okt.
d. J. ab ein Einfjährig Freiwilliger zugewieſen
worden. Dieſer Einjährige, der jedenfalls eine ganz
vereinzelte Rolle in der deutſchen Armee ſpielen
dürfte, iſt ein junger Mufſiker, deſſen Bater als
Lehrer am Leipziger Conſervatorium iſt.

Localnachrichten.
Merſebunrg, den 29. Auguſt 1891,
Wie „Poſt“ und „Krzztg.“ aus Merſeburg

gemeldet wird, ſind anläßlich des dieswöchigen
Kaiſertages keinerlei Gnadenerweiſe
irgend einer Art erfolgt. Dagegen ſeien wohl am
letzten Tage der Manöver des IV. Armeecorps die
herkömmlichen Gnadenerweiſe zu erwarten.

Als der Kaiſer mit der Kaiſerin am
Montag Abend von den hieſigen Feſtlichkeiten zurück
kehrte, gerieth, wie man aus Potsdam ſchreibt, in
der Nähe von Luckenwalde der Salonwagen des
kaiſerlichen Hofzuges, welcher eine vollſtändig ein
gerichtete Küche enthält, durch eine glühend gelaufene
Achſe in Brand. Zum Glück bemerkte man dies
noch rechtzeitig, ſo daß der Wagen auf Station
Luckenwalde ausgeſetzt werden konnte. Dies erforderte
indeß längere Zeit, da die Verbindung der einzelnen
Wagen losgeſchraubt werden mußte. Dadurch ge
ſchah es, daß das Kaiſerpaar mit ſtündiger Ver
ſpätung auf der Wildparkſtation eintraf. Der Kaiſer
ſoll über den Vorfall ſehr ungehalten geweſen ſein.

Der Beſuch der Kaiſerfeſthalle im
hieſigen Schloßgarten war ein ſehr reger und dürſte
daher ſür unſern ſtädtiſchen Siechenhausfonds ſelbſt
nach Abzug der entſtandenen Koſten noch ein erkleck
liches Sümmchen übrig bleiben. Geſtern und vor
geſtern wurden auch die Kinder der ſtädtiſchen Schul
anſtalten von ihren Lehrern in die Fefſthalle geführt.

Wegen des zur Sedanfeier am 2. Sep-
zember in hieſiger Stadtkirche ſtattfindenden Feſt
gottesdienſtes wird der auf dieſen Tag fallende
Wochenmarkt auf Dienſtag den 1. September
verlegt.

Die Beförderung von Kleinvieh im
Packwagen der Perſonenzüge iſt auf den
Preußiſchen Staatsbahnen nur dann geftattet, wenn
daſſelbe in Käſtgen oder Kiſten mit waſſerdichtem
Fußboden und feſten Wänden zur Auſlieferung ge
bracht wird.

Aebſten ordentlich mit Geld und fort gingo, zunächſt des Radfahrer s ſei Aufforderung an den
Fußgänger, dem Radfahrer auszuweichen. Dies iſt
aber ein Jrrthum, der, wie nachſtehend mitgetheilter
Fall wieder einmal zeigt, ſehr verhängnißvoll werden
kann. Ein Fahrer in Hull holte auf der Straße
eine Frau ein, klingelte rechtzeitig und nahm ſeine
Richtung neben der Dame. Kurz bevor er ſie erreichte,
wiederholte er das Zeichen. Nun ſprang die Frau zur
Seite und ſo förmlich in das Rad hinein. Der Zu
ſammenſtoß verurſachte ihr einen Schädelbruch, an wel
chem ſie bald danach verſtarb. Der Radfahrer wurde von
der gegen ihn erhobenen Anklage der fahrläſſigen
Körperverletzung freigeſprochen. Wir warnen das
Publikum angeſichts dieſes und ähnlicher Fälle vor
dem Ausweichen gegenüber einem anfahrenden Radler.
Nach der Miniſterialverordnung von 1887 muß
der Radfahrer den ihm begegnenden ſowohl, wie
den von ihm eingeholten Fußgängern ausvweichen.
Er wird dies im eigenen Intereſſe gerne thun, das
Klingelzeichen aber ſoll nur ſeine oft recht raſche
Annäherung kenntlich machen, keineswegs jedoch die
Fußgänger zum Ausweichen auffordern. Man weiche
deshalb auf ein von vorn oder hinten her ertönendes
Klingeln nicht aus, ſondern ſetze den eingeſchlagenen
Weg ruhig fort. Es wird dies zur Sicherheit beider
Theile weſentlich beitragen.

Die Entfernung ſchädlicher Gaſe aus
Senkgruben, Brunnen und dergleichen, welche häufig
vor einem Hinabſteigen in dieſelbe nöthig iſt, kann
man nach dem „Hann. Gewerbebl.“ leicht in der
Weiſe erzielen, daß man den Jnhalt eines großen
Keſſels mit kochendem Waſſer in die betreffenden
Gruben gießt. Die aufſteigenden Dämpfe des Waſſers
reißen dann die ſchädlichen Gaſe mit in die Höhe
und man erhält auf dieſe Weiſe eine ſchnellere und
billigere Reinigung als durch irgend ein anderes Mittel.

Die ſtärkere Heranziehung der Lehrer zu mili
täriſchen Uebungen läßt den Lehrermangel recht
offen zu Tage treten. Selbſt bei den 10 wöchentlichen
Uebungen iſt Vertretung durch beſondere Lehrkräfte
in den meiſten Fällen nicht zu erlangen. Die unter
richtliche Verſorgung der verwaiſten Klaſſen geſchieht
in den Städten oft durch Combination von Klaſſen,
von denen jede einzelne ſchon reichlich beſetzt oder
gar überfüllt iſt, oder durch eine Verkürzung der
Unterrichtszeit. Die betreffenden Landſchulen werden
von den benachbarten Dörfern aus verſehen. So
wird von einem Landlehrer berichtet, der in ſeiner
eigenen, zweiklaſſtgen Schule nicht weniger als 150
Kinder allein unterrichtet, daß er daneben noch in
einem eine Meile entfernten Dorfe mit 85 Schülern
die Vertretung habe. Dabei werden die kürzern

Uebungen nach Möglichkeit in die Ferien gelegt, dem
Nothſtande gegenüber ein zur Zeit zu billigendes Ver
fahren. Wenn aber, wie es in einzelnen Fällen ge
ſchieht, die Lehrer auch noch angehalten werden, die
durch militäriſchen Dienſt herbeigeführten Ver
ſäumniſſe in den Ferien nachzuholen, ſo iſt
das kaum gerechtfertigt. Für die an körperliche
Anſtrengungen nicht gewöhnten Perſonen iſt
dieſe Zeit keineswegs eine Erholung. Der preußi
ſchen Schule fehlen leider jegliche Reſervetruppen,
abgeſehen von den größeren Städten wo
junge Lehrerinnen oft Jahre lang auf Anſtellung
warten. Es wäre dringend zu wünſchen, daß Ver
tretungen von insgeſammt 20 Wochen ſo lange
dauert jetzt die militäriſche Dienſtzeit der Volks
ſchullehrer von noch nicht angeſtellten jüngern
Lehrkräften übernommen würden. Leider ſtehen ſolche
der Regierung zur Zeit nicht zur Verfügung. Es
iſt nicht zu billigen, daß der militäriſchen Ausbildung
eines Mannes wegen oft 100 bis 150 Kinder ohne
regelrechten Schulunterricht bleiben. Die Umänderung
der Sechswochendienſtzeit iſt eine zwanzigwöchige und
die gegen früher erheblich ſtärkere Heranziehung der
Lehrer zum militäriſchen Dienſt laſſen es dringend
nothwendig erſcheinen, daß die Unterrichtsverwaltung
auf Beſeitigung der beſtehenden Unzuträglichkeiten
bedacht iſt.

(TivoliTheater.) Nächſten Sonntag ver
anſtaltet Director Milbitz eine ExtraTheatervor
ſtellung. Zur Aufführung gelangt eine neue Ge
ſangspoſſe, die den vielverſprechenden Titel führt
„Doctor und Friſeur“ oder „Eintoller Tag.

s den Kreiſen Merſeburg und Querfſurt,
s Jn unſerem Nachbarſtädtchen Lauchſtädt wird
chſten Sonntag das Brunnenfeſt in üblicher
eiſe gefeiert.

s Jn Nieberbeung wird der Bau einer
enen Kirche beabſichtigt. Die Arbeiten und

Lieferungen dazu ſind bereits ausgeſchrieben
s Der Guſtav-Abdolfs-Zweigverein der

Landephorie Merſeburg hielt am vergangenen
Sonntag ſein Jahresfeſt in der Kirche zu Döllnitz
ab. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Küchen
hoffe Creypau.

H Zu dem Handel des Prof. Braun in München
mit dem Altar der Kirche zu Meuchen ſchreibt man

Prof. Louis Braun 53 München den
Altar dKirche zu Meuchen bei Lützen, auf welche welcherdes gefallenen Königs Guſtav Aer en n ſondern

Jahren für 150 Mk. gekauft und jetzt der Regen dem er
in Stockholm für den Preis von 12000 M un Reſt t
geboten habe. Ohne weiter auf dieſen eigengtien Wir
Handel, der jetzt bei dem geſetzlichen Verbot tag (harfft
würdige Alterthümer in Kirchen zu verkaufen a Geſchö
ſonſt wegzugeben, nicht mehr möglich ſein würn Heoba
einzugehen, möchten wir nur die Bemerkung a dem
ſprechen, daß Guſtav Adolfs Leichnam nach d findet
Schlacht bei Lützen 6. November 1632 We Zugri
nach Meuchen gebracht wurde, aber nirgends ſiſt d
finden iſt, daß er daſelbſt auf dem Altar niede gedäch
gelegt und ausgekleidet worden ſei. Ausgekleide Die
konnte die Leiche überhaupt gar nicht werden denn gemach
die feindlichen Soldaten hatten ſie auf dem übereir
Schlachtfelde bis aufs Hemd der Kleider berqut Sano
Nur von Blut und Staub wurde hier der Körper Richt
gereinigt, dann nach Weißenfels gebracht und im anneht
Amtshauſe ſezirt und einbalſamirt. Die Eingeweide kaliſch
ſetzte man in der Clarenkirche bei. Jm Amtshauſe welſhe
wird noch heute die Stelle gezeigt, wo die Section halten
ſtattfand. An der Wand ſteht man Spuren des da Höhe
bei abgefloſſenen Blutes, die durch einen hölzernen rhalte
Schieber verwahrt ſtnd, und darüber hängt unter dürfte
Glas und Rahmen eine mit Siegel und Unterſcheſſt ſo vie
beglaubigte Urkunde des damaligen Weißenfelſer Rathes So
über die Section und die Blutſpuren. Der Degen, für d
welcher über der Urkunde an der Wand befeſtigt i Rifpl
wird fälſchlich für den Guſtav Adolfs gehalten. De Erſte
Königs Degen iſt nach der geſchichtlichen Darſtellung bie T
ſeines Falles ſchwerlich auf dem Schlachtfelde auſ wande
gefunden worden, und wäre dies geſchehen, wohl bei d
nicht in Weißenfels geblieben. Daß aber dieſer keine
Degen in der Schlacht bei Lützen mitgeführt worden würde
ſein mag, macht ſeine Form, namentlich die Kreuz das a
ſtange und der Korbes am Gefäß, höchſt wahrſcheinlich. ſeellt

eigene

PatentLiſte der Erſinder aus ſo au
der Provinz Sachſen und Thüringen Ein
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff Wange

in Dresden. WandAbonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Auz wohnk

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.) ſuchen
An gemeldet von: Arthur Blank in Rathenoh halb

und Friedrich Lange, in Firma A. L. Burckhardt, ig ewpfir
Erfurt Elektriſche Kaſſen Ueberwachungs Vorrichtung ſih u

J. P. Sauer Sohn in Suhl: Auszieher r a R
Klipplauf- Gewehre, aus welchen Patronen mit Att- de
zieh Nuth verfenert werden. Emil Capitaine g Anede
Eilenburg: Vorrichtung zur Bildung von Petroleum ne
ſtaub in Gasmaſchinen. Albin Kretzſchmar i Oezen
Meuſelwitz: Vorrichtung zum Schmieren und Reinigen Kiwe
der Zähne an Zahnrädern und Zahnſtangen, zeltwe
Halle'ſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei R. Vie
Riedel in Halle Centrifuge mit unterer Ent wenn
leerung. Hermann Straßner in Etrfurt: Gade gPoßer
Heizofen für Bügeleiſen. Carl Reuter in Kelbta innern
und Hermann Fels in Nordhauſen Vorrichtung, un ſagen,
das Durchgehen der Pferde zu verhindern. Paul eiten
Reuß in Artern: Verſchlußglocke für Teller, Schüſſeln Dieſes
und ſonſtige Gefäße. Schott Gen. in Jena: wen
Verfahren zur Herſtellung von Verbund Hartgla. Zeit

Th. Groke in Merſeburg: Verfahren zur H Deeſes
ſtellung von gemuſterten Platten aus Cement: Zuſah Lagen
zum Patent Nr. 54959. Richard Kaemmnitz in Wran
Magdeburg Verſtellbare Form für Cementgüſſe. Sile
Firma Buß Sombart Co. in Magdeburg: Vor Keſes
richtung zum Anlaſſen von Gasmaſchinen. Julluß auch

Grötſchel in Greiz: Levirmaſchine. Am ſ
Ertheilt an: C. E. Buhler in Buttſtädt. ar

Brunnenpumpe, deren Steigrohr im Sommer kühl g
und im Winter warm gehalten wird. Gruſon gel
werk in Magdeburg Buckau: Neuerung an die V De
rückſichtigung des Geländewinkels geſtattenden Viſte ral
Vorrichtungen für Geſchüte. C. E. Liſt in Wiehe de R
Maſchine zum Zerkleinern und Streuen von künſte nd e
lichem Dünger. Dr. P. Riehm in Oberröblingn t J
am See: Reuerung in der Füllung von Kälte Drelte
maſchinen, welche mit Ammoniak in Löſung arbeiten Alſo i

F. Dehne in Halberſtadt, Befeſtigung der Zug Wieder
waage an Deichſeln. Halle ſche Maſchinen und Sonn
Dampfkeſſel Armaturen Fabrik Dicker Wernebutg Phyfi
in Halle: Schmierpreſſe mit innerer Geradführun ſebor
für den Tauchkolben. B. Schramm in Querfurt d
Jſolirmäntel für Centralheizungen Zuſatz zum e

Patente Nr. 52493. mUebertragen an: Firma Haacke Schalleht u
in Magdeburg Nr. 56311; Verdawpfapparat. e

mm VDas Wandern der Vögel. n
Das Kommen und Gehen der beftederten Sängeh Wi

das Wandern der Vögel iſt eine der merkwürdigen wande
und intereſſanteſten Erſcheinungen im Thierleben. ſuchen
Wer mahnt den Vogel rechtzeitig zur Abreiſe, wh
zur Rückehr? Was leitet die Schaaren auf ihr Kinflr
weiten Wege über das unwirthliche Meer bis in m Hinſi
Innere des ſchwarzen Erdtheils oder bis in das ſie an
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tunten Ler Ortsſtun. das ungemein ſcharfe Orts-

s Erfahrungen, welche man mit Brieftauben

macht,Puen,

Samojeden,

Richt und 4annehmen, daß die Wandervögel durch die phyſt
kaliſchen Züge des Landes, über welches und durch

6er und hoch fliegenden Arten aus ihrer luftigen

öhe einen ſehr weiten Ueberblick über die Landſchaft
lten.S dem Einhalten beſtimmter „Wechſel“, wie ſte

ſo viele Landthiere haben, zu vergleichen ſein.

Eo wie das Wandern an ſich eine Lebensfrage
für den Vogel iſt, ſo iſt das Auffinden des alten

Exſtenzbedingung fur den Vogel.
die Voögel jedes Jahr auf's Geradewohl hinaus
wandern, ſo iſt beinahe ſicher anzunehmen, daß ſie,
bei der allgemeinen Concurrenz, im nächſten Jahre

wangel.

Wandern geradezu als die Uebertreibung der Ge

nd Thi
laf

wanhd

üchen ſt

7 Zngvogel nicht nur ſein Winterquartier,
e n nächſten Frühjahr auch den Buſch, in

I nan wieberfindet

Wir w
(harfſtuntge.

Geſchöpf m rſcheidet wiſchen dem Richtſtnn und
Heobachter, unterſcheidet z
dem Orlsſtnn

x gebrütet, die Mauerwerke, welche ſein altes

iſſen, daß die Vögel überaus fein und
für äußere Einflüſſe höchſt empfindliche

Middendorf, ein ausgezeichneter

der Vögel. Vermöge des Richtſtnns
der Vogel die Weltgegend, alſo die allgemeine

und einmal im Brutgebiet angelangt,

tniß bei der Auffindung des alten Brutplatzes.

ſtimmen ganz mit Middendorf's Anſichten
auch Naturmenſchen, wie Jndianer und

beſitzen einen geradezu ſtaunenswerthen
Ortsſtnun. Es läßt fich alſo durchaus

ſie ziehen, geleitet werden, zumal die an

Dieſes Einhalten beſtimmter Landſtraßen

(atzes, wie es ſcheint, auch eine weſentliche
Denn würden

ſo gut paſſenden Plätze zum Niſten finden
en, wodurch natürlich ihre eigene Sicherheit und

das Auſkommen der Jungen weſentlich in Frage ge
wäre. Es handelt ſich hierbei nicht nur um

eigene, ſondern wohl auch, wenn es geſtattet iſt, ſich
ſo auszudrücken, um „ererbte“ Erfahrung.

ne Haupturſache der Wanderungen iſt Nahrungs-
Der Naturforſcher Wallace definirt das

heit, umher zu ſchwärmen und Nahrung zu
ſuchen. Dieſe Gewohnheit iſt bei den Vögeln des

übertrieben, weil ſie bewegungsfähiger und
empfindlicher ſind, als andere Thiere, überdies für
ſich und ihre Jungen ſehr vieler weicher Jnſekten
als Nahrung bedürfen.
das Wandern gleichbedeutend mit einer übermäßigen
Ausdehnung des Wohngebtetes, veranlaßt in erſter

Nach dieſer Auffaſſung wäre

durch das Nahrungsbedürfniß, wobei auch ſolche
Gegenden in den Wohnbereich gelangen, welche nur
zeitweiſe die gewünſchte Nahrung bieten, daher auch
zeltweiſe verlaſſen werden müſſen.

Viele Zugvögel verlaſſen uns ſchon im Sommer,
wenn noch Nahrungsüberfluß herrſcht. Bei der

n Feinſinnigkeit und dem hochentwickelten Er
innerungsvermögen der Vögel könnte man wohl

die Wandervögel kennen die Uhr der Jahres
Fiten und ererbte Gewohnheit mag mit helfen.

6 Ahnungsvermögen, etwas echt Geiſtiges, ſagt
ſuen mitten im Ueberfluſſe der Nahrung, daß eine

kommen wird, in welcher ſie mangeln wird.
Deſes Ahnungsvermögen läßt ſie in den heißeſten
Tagen errathen, daß der kühlere Herbſt einem Winter

Wrangehen wird, in welchem ſte vor Hunger und
umkommen müſſen. Da nun die Stubenvögel

dieſes Ahnungsvermögen auch beſttzen, ſo wollen
Ach ſte ihren Käfig und Aufenthaltéort verlaſſen,
In ſüdweſtlich zu wandern und find deshalb ſehr
Zaruhig, wenn die Zugzeit der Vögel ihrer Art be
g Dieſes Ahnungsvermögen ſagt aber auch den

ögeln, wann ſte ihre Wanderung beginnen ſollen.
Der Aufenthalt unſerer Zugvögel in den Aequa

enden fällt in die kühlere Zeit daſelbſt, in

nd anderen ſachkundigen Reiſenden kann die Regen
Ait JnnerAfrikas nur mit dem Frühlinge unſerer

teiten verglichen werden.
o in Süden die fehlingdartigen Lebensverhältniſſe
Whder, die ihnen ſo ſehr zuſagen. Doch die ſteigende

Aue bringt merkliche Veränderungen in der
ſtognomie dar tropiſchen und ſubtropiſchen Gebiete

egenzeit. Nach den Schilderungen von Brehm

Unſere Wanderer treffen

Z. Die überſchnelle Entwicklung der Pflanzen
d Jnſektenwelt muß auch dort raſch einen Mangel
ſender weicher Nahrung verurſachen die Sommer

Szeugt eine verderbliche Dürre, viele Pflanzen
hiere verfallen gleichſam in einen Sommer
aber der leicht beſchwingte, feinſinnige Zug

entflieht nach Norden, bevor dieſe ſich ändernden
Huhältniſſe ihm gefährlich werden können; er zieht

Frühling nach.
r ſehen ſomit, daß die Urſachen der Vogel
ekung in mannigfachen äußeren Verhältniſſen zu

nd, und die ganze Wandererſcheinung zeigt
a das Beſtreben, ſich ungünſtigen aäußeren
üſſn zu entziehen Welche Bedeutung in dieſer
R dem Klima zukommt, erhellt aus dem Um

We daß die Zahl der Wandervögel eines Landes

WeUnanwendbar auf den Zugvogel iſt der menſchliche
Heimathsbegriff. Nicht nur das Brutgebiet
Hrimath eines Wandervogels, dieſe umfaßt vielmehr
alle jene Gegenden, welche von dem Vogel regelmäßig
beſucht werden. Jnnerhalb dieſes Heimathsgebietes
vollzieht ſich das Wandern als einer jener zahlreichen
rhythmiſchen Vorgänge, welche in ihrer Geſetzmäßig
keit das geſammte Naturleben beherrſchen und die
zu ergründen das eine der intereſſanteſten Aufgaben
der Naturforſchung iſt.

Vermiſchtes.
(Zum Raubmord in Spandau.) Nach einer am

Donnerstag Nachmittag in Spandau eingelaufenen Draht
nachricht des Polizeicommiſſars Klieme von Stettin hat ſich
der Mörder Wetzel über Warnemünde in der Richtung
vach Kopenhagen gepflüchtet. Klieme iſt auf Anordnung
der Spandauer Polizei gleichfolls nach Kopenhagen
abgedampft. Die Koſten der Verfolgung, ebenſo die
Belohnung von 6000 Mark für die Ergreifung des Flüch
tigen zahlt die Familie Hirſchfeld. Der Vater Wehzel's,
welcher in Datzke, Kreis Grabow, Lehrer iſt, hat ſich
von ſeinem Sohne losgeſagt. Am Mittwoch Nachmittog
verlautete, daß Wetzel in Bingen a. Rh. geſehen worden ſei,
doch hat ſich alsbald herausgeſtellt, daß dieſe Nachricht falſch
war. Der Kaufmann Marcuſe in Angermünde, bei welchem
Wetzel am Tage nach der Mordthat einen Ueberzieher kaufte,
hat die Polizei auf die Spur gebracht. Bei Marcuſe hat
Wetzel auch den Verſuch gemacht, das geraubte baare Geld
in Papier umzuſetzen. Jn Angermünde hat übrigens W.
auch noch einen Koffer, und zwar bei dem Kaufmann Orth
meier erſtanden. W. iſt verlobt; ſeine Braut wohnt in
Friedenſtein. Ein Portemonnaie, welches in der Nacht, in
der der Mord verübt wurde, einem D'oſchkenkutſcher von
Wetzel geſchenkt wurde, iſt am Donnerstag von der Frau
Hirſchfeld und dem Handlungsdiener Schwanitz als das dem
Er mordeten gehörige erkannt worden.

(Ueber die Exploſion im Kieler Hafen) am
Dienſtag bringt die „Keeler Ktg.“ folgende Details Geſtern
Mittag explodirte auf bisher unaufgeklärte Weiſe im hintern
Raume der Hulk „Komet“ eine mit 2 kg Schießbaumwolle
gefüllte Spreng- Patrone und verwundete den Korvetten
Kapitän Zeve und den Kapitän Lieutenant Stein, wäh
rend der Torpeder Schwarz ſchwer verwundet wurde und
gleich nach Ankunft im Lazareth verſtarb. Wie anderweitig
gemeldet wird, ſind die Verwundungen der beiden Offiziere
keine lebensgefäh lichen.

(Ueber Ausſchreitungen von Soldaten in
Mainz) in der Nacht zum 396. Auguſt, am Namenstage
des Großherzogs, berichten die „Mainzer Nachr.“ Danach
hätten drei Soldaten der dortigen Garniſon ohne jede Ver
anlaſſung drei Mainzer Bürger von hinten mit der blanken
Waffe überfallen und furchtbar zugerichtet. Ein Herr er
hielt einen Hieb ins Geſicht, ein anderer empfing Stiche in
den Rücken. Gegen Mitternacht haben die Soldaten noch
einen anderen Bürger am Hinterkopfe ſchwer verletzt. Hier
wurden ſie von einer Schutzmannspatrouille dingfeſt ge
macht und zur Wache gebracht.

Telegraphenkabel,) Das auf dem Mühlheimer
Karlswerk angefertigte 6 km lange Telegraphenkabel zur
Verbindung des Feſtlandes mit Helgoland iſt Donners
tag mitfels Sonderzuges nach Antwerpen abgegangen.

(Weibliche Beamte.) An den Fexrnſprechämtern
zu Bochum und Dortmund werden mit dem 1. Oct. d. J.
Damen zur Bedienung der Apparate angeſtellt

(Flüchtig geworden) iſt der Bankier Paul Schol z
aus Lüben nach Veruntreuung zahlreicher Depoſiten- und
Mündelgelder, ſowie nach Verübung von Wechſelfälſchungen.

(Pilzvergiftungen.) Jn Dolzig ſind, wie man
aus Poſen meldet, mehrere Familien nach dem Genuß giftiger
Pilze erkrankt; 3 Perſonen ſind bereits geſtorben. Außerdem
ſind nach einer weiteren Meldung aus Poſen auch in dem
Dorfe Chaomencce 5 Kinder einer Familie infolge Genuſſes
giftiger Pilze geſtorben. Die Mutter der Kinder liegt noch
ſchwer krank danieder.

(Ueberfahren.) Nach in Würzburg eingegangenen
Meldungen liefen am Mittwoch Nachmittag zwei Wagen
eines von Neuſtadt in Biſchofsheim vor der Rhön einge
troffenen Viehzuges die Vizinalbahnßrecke zurück, wobei in
Wegfurt der Wirth Weiß und deſſen ſiebenjähriges Töchter
chen von den Wagen erfaßt und getödtet wurden. Hinter
Wegfurt wurden die Wagen aufgefangen. Die Schuld ſoll
die verfehlte Bahnanlage tragen.

(Großes Eiſenbahnunglück.) Newyork, 38.
Aug. Geſtern Abend iſt zwei Meilen öſtlich von Statesville
in Nord Carolina ein Eiſenbahnzug der Weſt Compagnie von
Nord Caroling auf einer Brücke von 80 Fuß Höhe verun
glückt. Eine große Anzahl Perſonen ſollen getödtet, 36
Leichen bereits aufgefunden ſein. Ein weiteres Telegramm
meldet aus Statesville, Nord Carolina: Ein Perſonen
zug der Weſtnord-Carolinabahn entgleiſte früh 2 Uhr
bei Paſſirung der Treſtlebrücke und ſtürzte 200 Fuß
tief ab. Alle Wagen ſind zertrümmert, 40
Paſſagiere todt, 25 theils leicht, theils ſchwer verwundet.
Ein Hilfszug mit Aerzten wurde telegraphiſch berufen.

(Abgeſtürzt.) Die Leiche des beim Erſteigen des
Mont Blanc verunglückten braunſchweigiſchen Gutsbeſitzers
Rothe wurde am Mittwoch Abend aufgefunden. Die Leiche
des Führers Simond, welcher Rothe begleitete, wird man
am Donnerstag geborgen haben.

(Verbrannt.) Zu Marten bei Dortmund bei einem
in der Nacht zum Mittwoch in einem Spezereigeſchäfte aus
gebrochenen Brande kam ein junges Mädchen, welches in 14
Tagen Hochzeit halten wollte, in den Flammen um. Die
Unglückliche war in Gemeinſchaft mit ihrem Bräutigam kaum
eine Stunde von der Kirmeß aus Lütgendortmund zurück
gekehrt. Der Bräutigam rettete ſich, trug aber ſo erhebliche
Brendwunden davon, daß er in das Krankenhaus gebracht
werden mußte.(Zu er Exploſion ſchlagender Wetter)
führte Dienſtag Morgen wiederum das Arbeiten mit un
beſchützten Lampen in der 10 Meilen von Cardiff gelegenen
Kohlenzeche Rhoſſlantwit. Zum Glück befanden ſich nur
wenige Arbeiter zu der Zeit in dem Theile des Bergwerkes,
wo die Exploſion erfolgte. Zwei Arbeiter wurden auf der

telle getödtet und dret erlitten lebens gefährliche Brand

den. ewun (Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich auf der
Berlin Dresdner Eiſenbahn zugetragen. Als Dienſtag Abend

Bahnhof zu Berlin abgelaſſen worden war, bog ſich der
Maſchinenführer Seidel ſeitwärts über ſeine Maſchine ne

und ſtieß mit ſeinem Kopf derart an einen Pfeller der erſten
Eiſenbahnbrücke, daß er ſchwer verletzt vom Zuge herunter
fiel und liegen blieb. Auf dem Transport vom Bahnhof
nach dem Eliſabeth Krankenhauſe iſt der Verunglückte geſtorben.

Von der elektriſchen Ausſtellung in Frank
furt) meldet man unterm 26. Auguſt: Zu Ehren des heute
Abend beginnenden deutſchen Städtetages brennen in der
elektriſchen Ausſtellung 700 bis 800 Glühlampen, welche
durch Uebertragung der Kraft von Lauffen aus
geſpeiſt werden. Dieſelben repräſentiren 70 bis 80 Pferde
kräfte Der ſchweizeriſche Bundesrath hat die beiden eid
genöſſiſchen Fabrikinſpekcoren Dr. Schuler und Rauſchenbach
zum Beſuch der elektrotechniſchen Ausſtellung nach Frankfurt
entſendet mit dem beſonderen Auftrage, die Schutzvorrich
tungen, Ventilatoren und andere hygieniſche Einrichtungen
auf der Ausſtellung eingehend zu ſtudiren. Wie gemeldet
wird, hat das königlich bayeriſche Staatsminiſterium die
bayeriſchen Fabrikinſpektoren zum Beſuche der elektriſchen
Ausſtellung abgeordnet.

(Erſſchoſſen) wurde in der Nacht vom 21. zum 32.
d. M, wie das „Zwickauer Wochenblatt ſchreibt, in Straß
burg der im dort abcommandirten königl. ſächſ. Infanterie
Regiment Nr. 105 dienende Soldat Arthur Friedrich Vogel
aus Schedewitz bei Zwickau, Soldat auf Poſten, von ſeinem
Nebenpoſten. Es ſoll ſich dabel um ein Anrufen handeln,
auf welches keine Antwort erfolgte.

(Zwei Jahre eingeſperrt.) In Schweinfurt
wurde am Sonntag der Hutmacher Heſſelbach verhaftet,
weil er ſeine 19 jährige Tochter aus erſter Ehe ſeit nahezu
zwei Jahren im Keller eingeſperrt hielt, um dadurch zu
ihrem nicht unbedeutenden Vermögen zu gelangen. Die Ge
fangene erhielt nur Brot und Waſſer und war mit einem
Rehfell bekleidet. Die Haare waren mit Ungeziefer und der
Körper mit Schmutz ganz bedeckt. Das Mädchen war ganz
ſtumpfſinnig und dem Wahnſinn nahe. Die That kam durch
das Dienſtmädchen, welches mit der Herrſchaft in Streit
gerathen war, an die Oeffentlichkeit.

(Wunderbare Rettung.) Unter den Trümmern
des in der Ortſchaft Poertſchach am 23. d. eingeſtürzten
Kirchthurmes wurde nach einer telegraphiſchen Meldung aus
Klagenfurt der Tiſchler Lukas Ratſchon nach dreitägiger Rän
mungsarbeit noch lebend und nur leicht verletzt aufgefunden

(Tbdtung durch Blitzſchlag) Jn Tualis bei
Tolmezzo ſchlug der Blitz während des Gottesdienſtes in die
Kirche und tödtete drei Frauen

(Ein kleiner Jrrthum.) Zwei Herren im Parket
flreiten ſich über die Güte ihrer Operngläſer. „Mit meinem
Glas kann ich die Geſichtsfalten der Dame dort oben zählen
ſagt der Eine. „Und Jch“, meint der Andere, „ſehe ſogar,
daß ſie geſchminkt iſt!“ Dame (vwelche bemerkt, daß ſie
von den beiden Herren im Parket betrachtet wird): „Siehſt
u le Schönheit vergeht halt nicht ſo leicht, wie man
glaubt

(Gedankenſplitter.) Verliebt ſein iſt leicht, dabei
aber keinen Vers machen, ſchwer. Durch eigenen Schaden
werden viele klug und durch fremden reich. Wer die
„Form“ durchbricht, muß gewärtigen, daß ihm die Trümmer
an den Kopf geworfen werden. Epigrammatiker ſind die
Grashupfer der Poeſie. Unverſchämt iſt Derjenige, welcher
es Anderen überläßt, ſich ſtatt ſeiner zu ſchämen.

(Sirenengeſang.) Jn einem Conzerte tritt eine
Sängerin auf, die ihre Sache herzlich ſchlecht macht. Das
iſt ein wahrer Sirenengeſang, ſagt ein Zuhörer zu ſeinem
Nachbar. Welch' ein Einfall! meint der Andere. Jch meine
verſetzt jener, ein Geſang, bei welchem ſich jeder Verſtändige
die Ohren verſtopft.

(Der Cyclon auf Martinique.) Nach Mitthei
lungen des Deputirten für Martinique, Hurard, iſt die
durch den Cyclon vom 18. d. angerichtete Verwüſtung eine
ungeheure. Die geſammte Bevblkerung ſei an den Bettelſtab
gebracht, alle Appflanzungen ſeien vernichtet. Ohne die von
den Nachbarinſeln herbeigeſchafften Lebensmittel wäre die
Bevölkerung dem Hungertode preisgegeben. Die großen
Fabriken ſeien vollſtändig zerſtört, ebenſo alle Straßen die
Landungsbrücken der Küſtendampfer ſeien vernichtet. Die
Zahl der Todten belaufe ſich auf mindeſtens 500, der
materielle Schaden werde auf 50 Millionen Francs
geſchätzt, der Handel ſei gänzlich lahm gelegt.

(Der Eiffelthurm ſtürzt!) Dieſer Ruf erſchreckte
am 18. d. die Uwwohner des Marsfeldes in Paris, von
denen viele ſchon daran dachten, ſich durch einen ſchleunigen
Umzug der drohenden Gefahr, von den Eiſenmaſſen des
achten Weltwunders erſchlagen zu werden, zu entziehen
Derartige Gerüchte ſind, ſo wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben,
nun nicht neu. Ob die letzte Meldung mehr begründet iß,
als die früheren, muß erſ eine Unterſuchung zeigen. Schon
bei der Erbauung des Thurmes machten fich Zweifel an
ſeiner künftigen Solidität geltend. Später behauptete man,
bei nur mäßigem Winde ſchwanke die Spitze mehrere Meter
hin und her. Damals verbffentlichte die Verwaltung ein
Gutachten von Sachverſtändigen, wonach die ſtärkſte bisher
beobachtete Schwankung ſehr viel geringer ſei. Dagegen iſt
es unleugbar, daß der Thurm ſich ſowohl in ſeinen Fun
damenten, als in ſeinen Eiſentheilen geſenkt und geworfen
hat, und daß man bereits jetzt anfängt, ein Zuſammen
brechen zu befürchten, wobei von Herrn Efffel's eigenen
Landsleuten daran erinnert wird, daß die Mönchenſteiner
Brücke auch von ihm gebaut war, Uebrigens iſt es durchaus
nicht leicht, bei den rieſigen Dimenſionen die verſchiedenen
Theile des Thurmes zu prüfen, ſo daß man aus dieſer
Einzelprüfung einen Schluß auf die Sicherung des Ganzen
ziehen könnte. Die Solidität des Gebäudes kann durch zwei
Urſachen erſchüttert werden. Entweder kann ſich das eiſerne
Gerüſt biegen, bezw. kann es in ſeinen einzelnen Theilen
brechen, ſei es durch die darauf ruhende Laſt oder durch
Oxydation; oder der Boden, bekanntlich in Paris ſehr un
ſicher, kann ſich unter dem ungeheuren Gewicht ſenken.
Dieſes Senken iſt jedenfalls bereits verſchiedentlich eingetreten,
denn man arbeitet ſchon ſeit längerer Zeit mit gewaltigen
hydrauliſchen Motoren, um der gefahrdrohenden Senkung
entgegen zu wirken. Bis jetzt iſt dieſe Gegenwirkung auch
gelungen es fragt ſich nur: Wie lange wird man durch
maſchinelie Eingriffe dem elementaren Nachgeben des Bodens
und der Conßruttion, ſowie der noch viel elementareren

ewalt des Windes widerſtehen IBnnen
(Eine Tochter Amerika's), Miß Dorſey,

ſtößt einen Schmerzensſchrei aus über die entwürdigende
Trauungsformel, in welcher die Braut verſpricht, dem
Manne zu gehorchen und unterthan zu ſein. Die genannte
Dame iſt höälichſt entrlittet, daß im neunzehnten Jahrhundert
„Belſtliche ſich nicht entblöden, jener verwerflichen Trauungs
formel ſich zu bedienen“, und um zu beweiſen, daß die
„Reverends“ nicht blos aus Gewohnheit, ſondern aus



fanatiſcher Verſtocktheit an der veralteten Formel feſthalten,
Antwort, welche ihr von einem hbheren

geworden. Der Mann Gottes giebt ihr
die Worte „unter
aus dem Gelbbniß

veröffentlicht ſie die
Geißlichen zutheil
zu wiſſen: „Jch bin nicht ermächtigt,
than zu ſein und zu gehorchen“
des zu trauenden Welbes wegzulaſſen,
nicht, auch „wenn
mehr: Jch erkläre feierlich,
welches ſür die ehelichen Beziehungen richtiges
beſiht und die göttlichen Gebote ehrt,

und

Ein Weib,
eine Ehe zu ſchließen.“

ſehr ausgiebigen Trauungägebühren „Reverends
zu laſſen, welchen die Weglaſſung jener Formel k
verurſacht.

(Sie werden nicht alle.) Znaim,
Einen merkwürdigen Einblick in die Eitelkeit
gläubigkeit von Frauen gewährt eine mehrtägige Gerichts

dem hieſigen Schwurgericht ſtattfand.
Wir entnehmen einem Berichte der „Deutſchen Ztg.“ Die
Bahnaufſehersgattin Marie Roch war wegen Betrugs an

Das erſte ihrer Opfer iſt die Schneidermeiſters

verhandlung, die vor

geklagt.
Wittwe Marie Kriſchke, eine wohlhabende
gern zum zweiten Male unfer Hymens Banden
hätte. Für dieſe Dame wußte die Angeklagte
Bräutigam, der
der Nordweſtbahn ſei.

ehe die verliebteein glühendes Liebesverhältniß,
je geſehen hatte,Erkorenen ihres Herzens noch

ſicherer erſcheint, als beſagter Kondelka gar nicht e riſtirte.
künftigen Eheſtandes ſandte ſie demAuf Rechnung desBräutigam, der ihr durch die Roch ſo viele ſchöne Briefe auf einmal das ruſſiche Kaiſerpaar, die däniſche ohne Angebot

ſchickte, drei Uhren, Ketten, Lebensmittel und Geld, zuſammen Königsfamilie, den König Georg mit ſeinen Söhnen,
an 3400 Fl. werth. Natürlich übernahm dies alles die die Prinzeſſin von Wales, den Herzog und
Roch und verwendete es für ſich. Die zweite Geſchädigte Herzogin von Cumberland und den König Oskar
iſt Frau Adelaide N., die Gattin eines Lottocollectanten, von Schweden beherbergen. Von allen dieſen Gäſten,
die, eines Tages von einem Platzregen überraſcht, im Wächter- die ein großes Gefolge mitführen, verurſacht derhäuschen der Angeklagten Schutz fand. Schon am folgenden Zar unſerer Polizei die größte Arbeitslaſt. Die netto, 37—-41 Mark.

Tage erhielt

Kloſterbruck garniſonirenden Oberſtlieutenant

worden, der
wurde über und über

wofür ſie eine Menge von billets doux von dem
Verehrer erhielt, denn, wie

ja nicht einw al ſeinen Namen wollte der
Roch verrathen. Die Geſchworenen ſprachen
ſchuldig und der Gerichtshof verhängte über ſie
jährige ſchwere Kerkerßrafe.

W m z e ge Be
Etzr dieſen Theil abernirarut e Kedactton des

Saylltur gegenüber keine Berantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 30. Auguſt predigen
Domkirche. 9 Uhr: Diac. Bithorn.

ich dazu berechtigt wäre.
daß jedes chriſtliche Weib,

das Gelöbniß,
„unterthan“ zu ſein und zu gehorchen“, nicht nur willig
leiſten, ſondern es auch redlich und getreu halten wird.

das ſich dagegen ſträubt, hat vor Gott kein Recht,
Das iſt für die Proteſtlerin ſo

Karker Tabak, daß ſie vorſchlägt, ſolche Geiſtliche, wenn es
ſich um eine Trauung handelt, zu „boycotten“ und die oft

Dominik Kondelka heiße und Maſchinenführer
Bald entſpann ſich durch ihre Ver

mſttelung zwiſchen der Wittwe und dem Maſchinenführer

ſie den Beſuch der Frau Roch, die ihr ver
traulich mittheilte, ſie ſei von einem wunderſchönen, in

ſich in ſie ſterblich verliebt habe.
roth und gleichfalls ſterblich verliebt.

Von nun ab ſchickte ſie durch die Roch dem feſchen Offizier
Geld und Vieiualien im Werthe von mehr als 1000 Fl.

die Roch verſicherte, an ein
Zuſammenkommen war aus Familiengründen nicht zu denken,

ille Verehrer der

e nene

Civilrechtsfall betreffs eines

ſchlagen, welche zum Kauf von
würde es

Noch

Verſtändniß Private Frau Henriette Zinkl

Anblick zu weiden allein

kaufen ſollen. Die Frau hielt

zukommen
eine Skrupel

21. Auguſt.
und Leicht

nicht annehmen zu wiollen, ſo

gehren, ſo wie jedes Loos eine
angekündigt hatte. Der Vorſta

Frau Zinkl den Klageweg. D

habe der Frau ZHinkl eine wi
Wittwe, die Betrag von 5000 fl. und die
geſchmachtet

einen feſchen

Kopenhagen geſchrieben wird, aug
um für die vielen fürſtlichen G

Wittwe den gekommen ſind, theils noch erwa
was um ſo

ruſſiſche Kaiſerfamilie muß
Zimmern begnügen.

des Zaren von der hieſigen Po
beobachtet

Frau N.

unterſuchen. Der Chef der ru
von Paris hier angekommen,
ſönlich zu leiten.

(Saubere Wegweiſer
Kaufmann S. aus Breslau traf

unſichtbaren

Marie Roch
eine drei- umherirrend in ein Local in F

um 9 Uhr vormittags verließ,

Der bez. des Weges von der Königsmühle
an dex Thiergartenmauer entlang bis zum baulichen Zuſtande
Klauſenthor abgeänderte Bebauungs-
plan Section 10 iſt nunmehr förmlich feſt mit Seiten- und Hintergebäude, großem Hof
geſtellt und liegt vom 1. September er. ab im
Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1891.

(Ein intereſſanter Rechtsfall.) Die Wiener
„Deutſche Zeitung“ berichtet über einen ſehr intereſſanten

Weinhauſer Kirchenbaulotterie ließ aller Orten Plakate an

Kirchenbau Lotterie einluden, mit der anlockenden Bemerkung,
der Haupttreffer beſtehe in einer Villa in der Umgegend
von Wien. Die glückliche, vielbeneidete Gewinnerin war die

Hauptreffer- Gewinnerin nach Wien, ſich vor allem zu er
kundigen, wo ſich die Villa befinde, und ſich dann an deren

Comitee wies ihr eine zerlegbare Villa vor, einen Riegelbau
aus Holz, zu dem man ſich erſt Grund und Boden hätte

Looskäufer an eine wirkliche Villa glauben mußte, und ſie
erklärte dem Kirchenbau-Comitee, dieſes Surrogat einer Villa

Villa in der Umgebung von Wien, 5000 fl werth, zu be

verweigerte ihr die Erfüllung ihres Begehrens und ſo betrat

Jnſtanzen durchgeführt, und vor wenigen Tagen hat nun
auch der oberſte Gerichtshof erkannt, das geklagte Comitee

Betrag bei ſonſtiger Exekution zukommen zu laſſen.
(Die Gäſte von Schloß Fredensborg.) Jm

Schloſſe Fredensborg herrſcht, wie der Frkf. Zig. aus

Das Schloß enthält nur ungefähr 40 Zimmer, und die
ſich mit

Dieſes Jahr wird das alte Schloß

ganze Umgegend von Fredensborg wird vor der Ankunft

ruſſiſchen Geheimpoliziſten, die hier angekommen ſind genau
durchſucht; außerdem halten zwei däniſche Polizei Agenten
ſchon ſeit mehreren Tagen Wache bei der Zollbude, um alles
und jedes, was in den Hafen herein- und herausſegelt, zu

um einen Vetter zu beſuchen, verfehlte die Straße und gerieth

und ca. 50 Quadrat- Ruthen Garten (Bau
terrain) ſoll unter günſtigen Bedingungen ver
kauft werden.

Lotterie Haupttreffers. Die

Looſen für die Weinhauſer

Voll Freude reiſte die

welche Enttäuſchung. Das Tage verhaftet

ſich für getäuſcht, da jeder

dern eine wirkliche, fertige Strieſen).

ſolche Villa als Houpttreffer
nd des Kirchenbau- Comitees

er Prozeß wurde in allen

rkliche Villa, reſpektive den
geſetzlichen Zinſen für dieſen

empfohlen.

enblicklich eifrige Wirkſamkeit
äſte, die theilweiſe ſchon an
rtet werden, Platz zu ſchaffen.

drei nicht großen
netto. Weiz

lizei in Verbindung mit den

23 Mark. M

ſſiſchen geheimen Polizei iſt
um die Unterſuchungen per

Der in Berlin unbekannte
am Mittwoch in Berlin ein,

Spiritus,
riedrichsberg. Als er dieſes
folgten ihm zwei Männer,

Ein in beſter Lage der Stadt in gutem

Wohnhausbefindliches
zu beziehen.

worden.

GGGSGSStTSSGG
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft,
„Deutſches Dichterheim“ (P. Heinze's Verlag,

Jahrgang VI. Nr. 33 und 2
Nummern', mit welchen der Jahrgang abſchließt
noch eine Reihe prächtiger und ſtimmungsvoller Gedichte
Max Schlierbach, Ludwig Eichrodt, Albert Moeſer, Herm
Lingg, Franz Hirſch, Heinrich Zeiſe, Ernſt Eckſtein
Ferner gelangt hier eine umfangreiche kritiſche Abhandiu,
über „Henrik Jbſen und ſeine Bedeutung für unſer Seht
thum“ von Rudolf Goette zum Abſchluß. Von dem n
weiten Jnhalt ſeien noch hervorgehoben die reichhaltige
Mittheilungen über „Literatur und Kunſt“ u
Sprechſaal“, ſowie der „Briefſchalter“ der Redaction,
Das Blatt ſei allen Freunden der Literatur angelegenſl

c

Böſes
Halle, 27.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr
en, geſucht,
Roggen, ruhig, 234--248 Mk. Gerſ

Brau 180 200 Mk. Preiſe nominell, Futter 165--175
die Hafer, feſt, 72 176 Mk. Mais amerik. Mixed, ſl

Donaumais 172 175 Mk. Raps 260-290 Mk. Rübſen
Erbſen, BVietoria- ruhig, bis Mk.ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 gih

Stärke, einſchließlich Faß von 10)
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen
51 50 53,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe d
100 kg netto. Linſen bis Mk. Bohnen Ah

blau, alter,
Futterartikel feſt. Futtermehl 19,50--30,50 V
Roggenkleie 15,25—15,75 M. Weizenſchalen 1960
bis 13,50 Mk. Weizengrieskleie 12,50 bis 1350
Malzkeime, helle 11,50 bis 13,50 Mk., dunkle 10,00
11,00 Mk. Oelkuchen 1400 bis Mk. Malz 9000
bis 32,00 Mk. Rüböl 63,00 Mark
Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00

16,060 Vitex-Proz., ſtill, Kartoffel m
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbraug
abgabe 55 50 Mk.

vhn,

S Größere Wohnung
auf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort

Wo ſaat die Exved. d. Vl

anſcheinend Maurer, und erboten ſich, ihm den wiezum Bahnhofe zu zeigen. Von dieſen Ware u Wie
einen Wald geſchleppt, bis ihm die Sache unheimie
und er erklärte, allein weitergehen zu wollen.
ſeine Bbörſe zog, um die Führer zu belohnen, gri
derſelben zu, da er mehrere Goldſtücke ſah, und
das Portemonnaie mit den Worten Was ſagſt
Darauf verſchwanden beide im Gebüſch. Es iſt feworden, daß S. in die Köpnicker Haide verſchleppt well
und einer der Führer, welcher aber die Geldta
entriſſen haben will, iſt in dem Maurergeſellen

dis an

wurde

ſche nigP. v

e
e beldbrin n4. Die

Hermann

u. A

der „Offen

Berichte.
Auguſt 1891.

für 1000
940 257 Mk., Rauht

Widel

63,00 bis 5500 Be

Petroleum U

Zwet Logis ſind zu vermiethen und l
October zu beziehen FIawkt 7 I.

Näheres in der Exved d. Bl.
Der Magiftrat.

Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt

in der Domkirche. Superintendent Martius.
Etadtkirche. 9 Uhr: Paſtor Schollgeyer aus

Weddersleben.
3 Uhr: Diaconus Bithorn.

Probepredigt und Hatechiſation.
Einſammlung der Collecte für wohlthätige

wecke.Vor gittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Renmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdien
Kirchenchor Montag den 31. Auguſt,

abends 8 Uhr. Betheiligung ſämmtlicher
Mitglieder erwünſcht.)

Katholiſche Kirche. Sonntag den 30. Auguſt
7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und

edigt, 3 Uhr nachmittags Chriſtenlehre.

Esnmntag abends 8 Uhr Jünglingsberein.

4) Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der

5) Nachmittags von 5 Uhr ab Freiconcert in

Programm
für die

diesjährige Sedanfeier.
1) Am 1. September, abends 6 Uhr, Glocken

geläut, abends 8 Uhr Zapfenſtreich.
Am 3. September, morgens 5 Uhr, Weckruf
e die Stadt, morgens 7 Uhr Glycken
geläut.

18 Gafthöfe zu verkaufen,
Ein Vogts,

iſt zum 1. October zu vermiethen. Zu erfraper
3 Stuben, Küche und Zubehht,

Weißenfelſer Straße 18
16 Reſtaurants zu vertzachten, 1 großes
ff. Reſtanrant, Pacht 4000 Mk., im. Inventar

durch A. KRitzer,(27720.) Halle 6/S., Kbnigsſtr. 16 II.
(Bei Anfragen Marke beifügen

Se 1 Baar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

wir

Eine kleine Wohnung (Stube, 2 Kammetn
Küche, Holz und Torfſtall 2e,) ſofort zu b
miethen und am I. Januar 1892 zu begteſet

Halleſche Straße 20.
Zum 1. October iſt eine gute Gargor

Wohnung Meusehauew Strasse 8
zu vermiethen.

Amtshäuſer Nr. 3.3) Vormittags 8 Uhr Klaſſenfeier in den ein o
zelnen Schulen.

Stadtkirche. zu kaufen geſucht

Eine moblirte Stube un Sqlafftube f

Sitz wagen
Oberburgſtraße 7.

der „Funkenburg“.
Die Hausbeſitzer werden ergebenſt erſucht,

ihre Häuſer am 2. September durch Flaggen
iſt billig zu verkaufen
Ein ſchöner Schreibſeeretair

Steinſtraße 10. 1 Treppe
feſtlich zu ſchmücken.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1891.
Das FeitComitöe.

Todes Anzeige.
Donnerstag Abend entſchlief ſanſt nach ſchwerem

Leiden unſer kleiner Parul im Alter von neun
Monaten Dies zeigen tiefbetrübt an

H. Julich und Frau.

Donnerstag Abend 10 Uhr ſtarb
nach kurzem ſchweren Leiden unſere liebe
kleine Anng im zarten Alter von 2
Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an

A. Witer mmnel Wra u.

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Hinſcheiden meines lieben
We lix ſage ich hiermit meinen herzlichen Dank.

Wartha Schäfer geb. Koch.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Sbhnchen W al ſagen wir unſern herzlichſten

Familie Pönicke.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Dank.

Wegen der am Sedantage, Mittwoch
Maximi

Kirche ſtatſfindenden kirchlichen Feier wird der
den 2. Eehtember, in der St.

I 2. September c., mittags I Uhr, ein großes

Eine 15 zöller Gliederwalze
zu verkaufen. Wienekag, Schmiedemeiſter,

Roßbach es HatZwangsverſteigerung.
Sonmabemadl den 29. l. I.

vormittags 9 Uhr, verſteigere ich im Hotel
zum halben Wond hierſelbs

verſchiedeze Möbel
und ſechs Bettſtücken.

Merſeburg, 27. Auguſt 1891.
Tauuelamätz, Gerichtevollzieher.

Pferde Auction.
Unterzeichnete iſt geſonnen, Mittwoch den

ſtarkes Pferd, ſchwerer Zieher, in ihrem Re
viere an den Beßbietenden gegen Baarzahlung
zu verkaufen.

Zöſchen, den 20. Auguſt 1891.
Wittwe Soehbuuwg-

Stadthäuſer-Verkanf,
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten,

in jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter
günſtigen Vedingungen durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskuft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich in meinem Büreau Burg-
gtragsse I.Carl Rindfſreiſch,

AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator
in Merſeburg.

Markttag auf Dienſtag den 1. September er.
verlegt.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1891.

Die PolizeiVerwaltung

Hausverkauf.

zweiſpännige Fuhren dünger

liegen zum Verkauf
Neumarkt 59.

Die 2. Etage in meinem Hauſe Gytthardts
ſtraße 22 iſt zu vermiethen und am 1. October

zubezieben. J. Hoffmann.
Wohnung von 5 Stuben, 2 Kammern,

Küche, Waſſerleitung e. ſofort zu vermiethen

und zu beziehen Donmn D.
Emne Wohnung (Stube, 3 Kammern, Küche

und Zubehör) zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Friedrichſtraße 12.

ſofort zu vermiethen alt 16,
Eine moblirte Stube

iſt zu vermiethen Windberg 10.
S eEine Schlafſtelle

grogse BRütterstrasse 9.
Freundliche offenWar 10

e

Schlafſtelle

2 Schlaſſtellen mit Koſt
offen Jobannisſtratze Nr. l

ne Wohnung im Preſſe s u 180
von einzelnen ruhigen Leuten zum
oder frützer zu miethen geſucht.
F. I9 in der Exped. d. Bl erbeten.

I. Jan n
Offerten un

Möblirte Wohnnn
Wohn und Schlafzimmer, incl. Frühſtüe
Preiſe von 23——27 Mk. pr. Monat zu
geſucht. Gefl.
die Exped. d.

welel

Offerten erbitte unter V.
Bl.

werden ſchnell

Nahmaſchinen
L. Albre on Schmaleſtt. W

und gut repaxirt bei

Ein Logis, 3 Stuben, 2 Kammern mit Zu
behör, ſofort zu vermiethen und J. Hckober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen Moßmarkt 2.

Wohnung mit Werkſtatt, paſſend für Korb
macher, per 1. Januar zu vermiethen

Neumarkt 71.
Eine Wohnung, 3 St., 3 K. u. K. nebſt

Zubehbr, per 1. OHetbr, zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche n.
Zubehör, p. 1. October er. zu beziehen

Roßmarkt 12.
Tiſe Parterre Wohnung, 5 St. 5 K. K.in Haus in ruhiger geſunder Lage mit

ſsbnen Garten zu verkaufen. Nachzuweiſen
in der Exved. d BI

ADactios,

jKräſtigen Mittageti
empfiehlt Reſtaurant z. alten Defſauer

W.

Preßkohlenſtein
in beſter trockner Waare von Grube 2

haus bei Ammendorf liefere jedes
zum Sommer prels-

W. Tämger
un

ſehr wmehlreich,

u. Zubehbr, iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkaner Straße 6.

Dre en Verlog von T. on er i Merſehnrg

Kartoffeln
Adolph Stephan
im Ganzen und Einzelnen emſſ

Unteraltenburg
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